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Schmalz um 20 Pfennig verteuert
Die erste Tat der Hitler - Hugenberg - Regierung

Rätselraten ist nicht mehr nötig . Die

erste Tat der Hitler - Regierung ist ein «

empfindliche Verteuerung des Schmalzes
und eine Verschlechterung der Volks -

eruährung . Hugenberg hat als Reichs -
ernährungsminister neben der Erhöhung
der Vieh - und Fleischzölle ab IS . Februar
die Erhöhung der Schmalzzölle von
10 bzw . 12 . 50 M. auf 50 M . und die

Erhöhung der Tpeckzölle von 20 auf
36 M. je Doppelzentner angeordnet . Die

Verantwortung für diese Maßnahme trägt
neben ihm der Reichskanzler Hitler und

die Nationalsozialistische Partei !

Getroffen wird durch diese Zollerhöhungen die

ärmste Schicht des Volkes . Eingeführt wird näm -

lich das billigste Schmalz , aus Amerika , Dänemark

und cholland . Das Auslandsschmalz kostet heute
etwa 47 Pfennig je Pfund . Die Zollerhöhung

macht gegenüber dem bisherigen Zoll 20 Pfennig

auf das Pfund . Da hier echter E' nfuhrbedars vor -

liegt , wird die Zollerhöhung sich auch im Preise
auswirken .

Die ärmsten Schichten des Voltes

werden in Kürze 20 Pf . auf das Pfund

Schmalz mehr zu bezahlen haben .

Aehnliches gilt für Schweinespeck .
Die Hitler - Regierung hat die Zollteuerungs -

Politik da fortgesetzt , wo die Papen - Regierung im

Juli stehen geblieben war . Im Juli hat Papen
den Zwischenzoll von 6 Mark beseitigt und den

deutsch - schwedischen Handelsvertrag , der weiteren

Zollerhöhungen im Wege war , gekündigt . Am

lS . Februar läuft der Vertrag ab. Die Hitler -

Regierung hat prompt nach dem Willen der Groß -

agrarier die Zölle erhöht . Hugenberg hat es

gewollt , Hitler gab seine Zustimmung . Das

Volk zahlt die Zeche .
Jeder Arbeitslose , jede Beschäftigte , jede Haus -

frau , auch jeder SA . - Mann kann sich ausrechnen ,
was ihn diese erste Tat der Hitler - Regierung

kostet . Im Arbeiterhaushalt werden monatlich
etwa 6 Pfund Schmalz verbraucht .

Tie Verteuerung allein beim Schmalz
wird monatlich l,20 M. und jährlich

fast 15 M . betragen .

Und das bei den Unterstützungen und Hunger -

löhnen , die heut « gezahlt werden ! Einschränkung
des Fettoerbrouchs , neuer Raubbau an der Ge -

sundheil des Volkes wird die Folge fein !
Die Begründung lautet , daß der Landwirt -

schaft geholfen werden soll . Aber was wird

eintreten ?

Deutsches Schmalz kostet 80 bis 85 Pfennig das

Pfund . Ausländisches wird nach der Verteuerung
65 bis 70 Pfennig kosten . Vielleicht wird jetzt

weniger Auslandsschmalz gegessen und

noch mehr von der billigsten Margarine , was auf
alle Fälle in der Ernährung eine Verschlechterung
bedeutet . Kaum aber wird mehr von dem teuren

Jnlandsschmalz verzehrt werden .

Die deutsche Landwirtschaft wird also
kaum einen Vorteil von der Zoll -

erhöhung haben .

Wenn man aber daran denken wollte , den

ganzen Bedarf in Deutschland selbst zu erzeugen ,
so wird ein Sturz der Schweinepreise
eintreten , daß den Bauern die Augen übergehen .

Schmalz wächst nämlich nicht auf den Bäumen ,

sondern im Schwein . Autarkie beim Schmalz heißt

so viel Mehrerzeugung von Schweinen , daß das

Schweine fleisch nur noch mit wachsenden
V e r l u st e n unterzubringen ist . Und die Sach -

verständigen in der Landwirtschaft wissen das ganz
genau ! Die Zollerhöhungen werden gemocht , weil

man sie versprochen hat !
Es ist nichts mehr zu raten und nichts mehr zu

vertuschen . Die erste Tat der Hitler - Regierung
und der Razis ist ein Schlag gegen die Aermsten !
Die Abrechnung wird kommen !

Die Feme arbeitet !
IVisrler Ueherkall auf ein Verlagsbüro

Räch dem llebersall aus das Verlagsbüro der

nationalsozialistischen Opposition „ Der deutsche
weg " in der Ehausseeslraße ist gestern abermals
ein ähnlicher llebersall aus die V ll r 0 r ä u m e
des Verlags Aussenberg In der Haber -
landslraße 7 verübt worden , vier mit

Pistolen bewassnele Männer , die nach
den bisherigen Feststellungen vermutlich zu einem
Rollkommando der R a l i 0 n 0 l s 0 z i a -

listischen Partei gehören , drangen in das

Büro ein und bedrohten die anwesenden Ange -
stellleu . Der „ Besuch " der bewasfnelen Banditen

galt dem Redakteur der „ C n t e" , einem in Berlin

verbreiteten , stark linksorientlerlen politischen Witz -
blatt , und dem Inhaber des Verlages . Glück -

licherweise waren die beiden Verfemten nicht an -

wesend , so daß die Täter unverrichtelcr Sache
wieder abziehen mußten .

Zu dem skandalösen Vorfall , der sich am hellen

Tage in einer belebten Straße abspielte , erfahren
wir folgende Einzelheiten : Für die „ Ente " zeichnet
der Redakteur Hardy W. verantworllich .
Die Schreibweise des Blattes halte die National -

sozialisten langsam in Harnisch gebrocht , und in

den letzten 14 Tagen war der Redakteur W. stän¬

dig das Ziel schlimm st er national -

sozialistischer Drohungen . Durch den

Fernsprecher wurde W. täglich mehrfach in der

gemeinsten Weise beschimpft , und es wurde erklärt ,

daß man W. eines Tages schon „fassen " werde .

Vor etwa acht Tagen versuchlen die politischen

Gegner der „ Ente " den Redakteur W. aus der

Wohnung fortzulocken . Es kam abends ein An -

ruf , bei dem eine fremde Stimme erklärte , daß

Herr W zu einer Besprechung ausländischer Re -

dakteure erwartet werde und ein Auto zu
einer bestimmten Zeit vor der Wohnung des W.

stehen würde . W. ging aber nicht in die sehr

plump gestellte Falle . Da die Femebrüder ihrem

Opfer und den « Verleger so nicht beikommen

konnten , versuchten sie es gestern mit dem Heber -

fall . Offenbar vermuteten die Täter den Rsdak -
teur und den Verleger in ihren Büroröumen . Um
15 Uhr erschienen die vier Bewaffneten plötzlich in

dem Verlag in der Haberlondstraße . Mit schuß -
bereiten Revolvern bedrohten die Eindringlinge
die Angestellten und durchsuchten die

Räum « . Als sie weder W. noch den Ber -

leger G. antrafen , entfernten sie sich wutentbrannt
unter der Drohung , daß sie die Gesuchten schon

noch in ihre Hände bekommen würden .
Einer der Täter brachte noch einen Feuerwerks -

körper , offenbar einen Kanonenschlag ,

zur E n t z ü n d u n g , um die Angestellten an der

sofortigen Verfolgung zu hindern . Fluchtartig

verließen die Eindringlinge das Büro und stürm -
ten die Treppe hinunter . Ein Hausbewoh -
n e r, dem das Verhalten der Burschen verdächtig
vorgekommen war , eilte ihnen nach . Auf
der Straße gaben die Flüchtlinge auf ihren Ver -

solger zwei s ch a r f e S ch ü s s e ab , ohne jedoch
zu treffen . Alle vier sprangen dann in ein Privat -
auto und rasten mit Vollgas davon .

Die beiden leergeschossenen Patronen und ein

Hut , den einer der Täter bei der Flucht verloren

hatte , sind von der Polizei mit Beschlag belegt
worden . Di « Politische Polizei wird sich mit der
weiteren Ausklärung befassen .

Sieben Provinzen
Verhaftungen auf « ler „ Java "

Amsterdam , 9. Februar .

Die für das Lorgehen gegen die Meuterer an

Bord der „ Zeven Provincien " bestimmten Kriegs -

schisse haben kurz nach Mitternacht mittel -

europäischer Zeit Tandjong Piok verlassen und

Kurs auf die Sundastraße genommen , an deren

westlicher Einfahrt sich aller Voraussicht nach

heute abend mitteleuropäischer Zeit die Ent -

scheidung abspielen wird .

In Ergänzung der Meldungen , wonach wegen
dieser Meuterei die eingeborene Be -

s a tz u n g des verfolgenden Kreuzers „ Java "

unter Bewachung gestellt worden sei , ist

noch zu berichten , daß nach Ankunft in Surabaja
die eingeborenen Matrosen das Schiff ver -

lassen mußten , worauf sie durch e u r 0 -

p ä i s ch e Unteroffiziere und Matrosen ersetzt
wurden . Auf der Reede von Tandjong Piok
wurden vom Bord der „ Java " drei europäische

Angehörige der Besatzung von Bord geholt
und nach Batavio ins Gefängnis geführt : sie

sollen die wichtigsten Rädelsführer sein .

Aus B a t a v i a wird gemeldet , daß das Ma -

rinedepartement in Riederländisch - Indien be -

schlössen habe , „ Sieben Provinzen " als m e u -

terndes Kriegsschiff zu behandeln und

mit der Besatzung nicht zu verhandeln . Eine große

Anzahl Kriegsfahrzeuge und 8 Flugzeuge seien

wesllich der Sundastraße konzentriert . Sie wollen

Freitag früh 1 Uhr ( westeuropäischer Zeit ) zum
Angriff übergehen .

Das Verbot des sozialistischen „ Het Volk "

für die Kasernen ist mit der Herausgabe eines

Soldatenblattes „ Die sieben Provinzen "
beantwortet worden .

Revolverattentat
auf den Genossen Siering

Auf die Wohnung des früheren , in

einem Siedlungshaus bei Spandan woh -
nenden preußischen Handelsmini -

st e r s S i e r i n g ist in der Nacht zum

Donnerstag ein Revolverattentat

verübt worden . Tie Täter feuerten

mehrere Schüsse durch die Fensterscheiben
in das Wohnzimmer Sierings . Glück -

licherweise wurde niemanl ) getroffen . Vor

einigen Tagen wurden in der Wohnung

Sierings , der Mitglied der Sozialdemo -

kratischen Partei ist , sämtliche Fenster

eingeschlagen . Unweit von der Wohnung

Sierings wurde ein Handgranatenanschlag

gegen die Wohnung eines Reichsbanner -
manues verübt . Das Hans ist schwer

beschädigt .

Arbeiterfrau und Wahl
Naben die

Marxisten Deutschland ruiniert ?

Von Louise Schroedcr

Haben die Marxisten Deutschland ruiniert ?

Die Frage ist uns wohl allen gekommen ,
als wir die Erklärung der Regierung Hitler -
Hugenberg - Papen hörten . Zwei Sätze sind
es , die uns diese Frage geradezu ausdrängen :
Der erste : „ Vierzehn Jahre Marxismus
haben Deutschland ruiniert " , und der zweite :
„ Die Aufgabe , die wir lösen müssen , ist die

schwerste , die seit Menschengedenken deutschen
Staatsmännern gestellt wurde " .

Sonderbar : eigenartige Bilder steigen auf
bei dem Gedanken an die Zeit vor vierzehn
Iahren , an die letzten Monate des Krieges :
da starb ein lieber Mensch — er mußte in

Papierkleidung zur Ruhe bestattet werden .

Aber schlimmer : es wurde ein Kind geboren
— Papierwindeln waren seine erste Aus -

stattung . Der Strumpf , das Hemd , der Rock ,

Mantel und Stiefel waren bis auf den letzten
Fetzen verbraucht — nach langem Stehen
und Umherrennen wurde endlich ein Bezugs -
schein erworben , aber von ihm bis zum er -

sehnten Kleidungsstück war oft noch ein Weg
von Wochen . Und wenn der Hunger quälte :
immer wieder stand auf dem Tisch das Dörr -

gemllse , der Rllbenkaffee , das entsetzliche Brot

aus allem möglichen Gemisch , nur nicht aus

Mehl gebacken . Und wieviel schmerzlicher
war das alles uns Frauen , als nun die

Männer von der Front zurückkehrten , zehn
Millionen Männer , körperlich , seelisch krank ,
als die Krüppel aus den Lazaretten nach

Haufe kamen , und wir tonnten ihnen nichts
bieten als unsere Rot . Hunderttausende aber

kehrten nicht zurück , waren dem Krieg zum

Opfer gefallen ! Und wir selbst ? Wer von

uns war nach den vier Hungerjahren , nach

all der seelischen Not noch gesund ? Wieviele

waren für ihr ganzes Leben elend gemacht
durch die viel zu schwere Arbeit , die sie bei

Tag und bei Nacht in der Fabrik , auf der

Eisenbahn , auf der Straßenbahn , in der

Landwirtschaft verrichtet hatten !
Waren an alledem die M a r x i st e n , d i e

Sozialdemokraten schuld ? Ach
nein , diese und manche andere Not war die

Folge des Krieges und der Maßnahmen der

Kriegsregierungen , in denen kein einziger
Sozialdemokrat , sondern die Freunde des

Herrn von Papen und des Herrn Hugenberg
saßen .

Dieses Trümmerfeld aufzuräumen , dem

deutschen Volke wieder Lebensmöglichkeiten
zu schaffen , das war die ungeheure Aufgabe
von vierzehn Iahren ! Da aber die früheren
Machthaber , die heute ihr Haupt wieder er -

heben , damals vor dieser Arbeit davon -

gelaufen waren , so mußten die bösen

Marxisten versuchen , sie zu bewältigen . Sie

hatten in der Tat die schwerste Aufgabe seit
Menschengedenken zu lösen ! Und da sie aus

der Arbeiterschaft hervorgegangen waren , so

empfanden sie es als ihre selbstverständliche
Pflicht , in diesem neuen Deutschland der Ar -

beiterschaft bessere Lebensbedingungen zu
schaffen als im alten kaiserlichen Deutschland .

Wer hätte davon nichts gemerkt unter

unseren Leserinnen ! Wenn du als Erwerbs -

tätige dir deinen Lebensunterhalt verdienst ,
so weißt du , daß nicht nur der im Kriege auf -

gehobene Frauenschutz , wieder hergestellt ,
sondern daß er erheblich ausgebaut wurde .

Oder hast du die Beschränkung der Arbeits -

zest , die Mitwirkung des Betriebsrats an der

Gestaltung deiner Arbeitsbedingungen gc -
dankenlos hingenommen ? Diese Erleichte -

rung an deiner ganz gewiß immer noch

schweren Arbeit sind nicht vom Himmel ge -

fallen : sie sind erst in der Republik durch die

Sozialdemokratie erkämpft worden .

Und wenn du M u t t e r bist : ist der Schutz



der SchmanZeren und Wöchnerin , die dir die

Republik für zwölf bis achtzehn Wochen vor
und nach der Niederkunft zugestanden hat ,

gar nichts ? Ist es nichts , daß heute zwei
Drittel aller niederkommenden Frauen einen

Rechtsanspruch auf Hebammen - und Arzt -
Hilfe , auf Wochen - und Stillgeld haben ? Auch
davon war im alten Deutschland keine Rede . .

Zehntausende von Frauen gingen deshalb im

Wochenbett an Kindbettfieber zugrunde ,
Hunderttausende von Säuglingen starben in
den ersten Lebenstagen . Durch den Ausbau
der Mutterschutzgesetzgebung ist die Säug -
lingssterblichkeit fast auf die Hälfte , die

Muttersterblichkeit auf ein Mindestmaß ge -
funken . Ich glaube , der Frau braucht nicht
gesagt zu werden , was das bedeutet für
Frauen - und Mutterschicksal !

Run aber wissen wir alle : über der Frau
des Arbeiters , des Angestellten hängen
drohend wie ein Damokles - Schwert zwei
Sorgen : Krankheit des Ernährers der Fa -
milie oder gar feine frühzeitige Invalidität ,

Arbeitsunfähigkeit , Krankheit aber auch der

Familienangehörigen , und — Arbeits¬

losigkeit ! Wer von uns kennt nicht die

Sorge des älter und weniger arbeitsfähig
werdenden Menschen der Arbeiterklasse , nicht
die Angst vor Verlust der Arbeitsstelle ! ! Wer
nur seine Arbeitskraft hat , um leben zu
können , dem ist diese Arbeitskraft und ihre
Verwendung das höchste Gut . Schlecht hatte
dafür das alte Deutschland gesorgt : nur der

ärmste Arbeiter hatte Anspruch auf Kranken -

Hilfe , auf Alters - und Invalidenverforgung ,
aber all das nur in allerbescheidenstem Um -

fang . Ansprüche für den Fall der Arbeits -

losigkeit gab es nicht , ebensowenig wie eine

Familienkrankenhilfe . Für all diese Fälle
war das Armenamt zuständig , das die Ar -

beiterschaft soviel wie möglich mied , weil

Armenunterstützung gleichbedeutend war mit

Entziehung der politischen Rechte . Hat sich
hierin nicht unendlich viel geändert ? Immer
weiter wurde in der Republik der Kreis der
in die Versicherung Eingeschlossenen gezogen ,
bis über zwanzig Millionen Versicherte mit

ihren Familien feste Ansprüche auf Hilfe
hatten im Falle der Arbeitsunfähigkeit oder
des Alters . Aber auch diese Hilfe selbst
wurde von Jahr zu Jahr verbessert : Ein -

schkuß der Familienkrankenhilfe . Gleich »

stellung der Berufskrankheit mit dem Unfall
in der Unfallversicherung , Erhöhung der

durchschnittlichen Invalidenrente von 1S,K0 M.

ich Monat in der Vorkriegszeit mtf 38 bis

� ' M. in der Nachkriegszeit . Gedankenlos hat
das alles vielleicht nianche Leserin als selbst »
verständlich hingenommen — und es ist auch

ielbstverftändlich , daß dem arbeitenden Men -

schen diese Hilfe gewährt wird — aber selbst -
verständlich erst in der Republik . Oder wie
wäre es sonst zu verstehen , daß durch diese
Maßnahmen das durchschnittliche Lebens -
alter innerhalb der letzten zwanzig Jahre
um sechzehn Jahre gestiegen ist ?

Und wie es mit der Versorgung der

Arbeitslosen ist , das hast du selbst er -

fahren ! Erst die Sozialdemokraten , die

Marxisten haben die Arbeitslosenunter -
stützung im November 1918 geschaffen und

ihrem Drängen ist es zu verdanken , daß die

Arbeitslosenversicherung im Jahre 1927

Gesetz wurde . Wieviel mehr wäre deine

Familie durch die Arbeitslosigkeit verelendet

ohne diese Maßnahmen ?
Nun freilich ist all das in Gefahr geraten

durch die Weltwirtschaftskrise des Kapitalis -
mus ! Aber nicht nur durch sie ! Der Un -

v e r st and der Wähler , der die Kräfte
des alten Deutschland , die Feudalherren und

die Großindustrie wieder hat zur Macht kom -

men lassen , hat die Erfolge der Revolution

aufs schwerste gefährdet . Und nie waren sie
mehr bedroht als durch die gegenwärtige Re -

gierung . in der H i t l e r sich von Herrn von

P a p e n , dem Gegner des „ Wohlfahrts -
staates " , und Herrn Hugenberg , dem

Vertreter der Großindustrie , hat in die Mitte

nehmen lassen .
Wollen wir Frauen da ruhig zusehen ?

Nein , wir wollen verteidigen , was uns
und der Arbeiterschaft die Republik brachte ,
wollen es wieder aufbauen und wollen
es aus bauen ? denn unser höchstes Ziel ist
der wahre Wohlfahrtsstaat , der

Staat , in dem Männer , Frauen , Jugend und
Kinder in Arbeit und Freude leben können .

Trauerfeier » - oerboten !
Inir die Opfer des SA . - Terrors

ver Polizeipräsident hol den von der KPD .

beabsichligien Trauerzug für die drei von SA. »

Leuten ermordeten Angehörigen der KPD . ver -

boten .

Für den erschossenen Nationalsozialisten Staats »

begrobnis — für die von der SA . ermordeten

Kommunisten nicht einmal eine Trauerfeier ihrer

Parteifreund « !

Wahlpropaganba , oder was sonst ?
Das Märchen von den zwei Millionen

In der letzten Sitzung des Landtags hat ein

nationalsozialistischer Abgeordneter völlig unbe -

gründete Anschuldigungen gegen die Regierung

Braun - Severing - Hirtsieser erhoben . Die preußische

Regierung hat diese Anschuldigungen sofort zurück -

gewiesen . Nichtsdestoweniger schrie die Nazipresse
laut : „ Betrug , Diebstahl , Unterschlagung " . Der

„ Westdeutsche Beobachter " , ein Blatt der Partei
des Herrn Hitler , schrieb :

„ Braun und Severing des Diebstahls über -

führt und aus den Aemtern gejagt . "

Gegen so ungeheuerliche Beschimpfungen regt
sich unter dem neuen autoritären System nichts !

Die Reichskommissare in Preußen haben gestern

folgendes verlautbart :

„ Am 5. Februar hat das Kabinett Braun in
der Presse eine Erklärung veröjfenllicht , in der
die im Preußischen Landtag am 4. Februar 1933

von einem Abgeordneten aufgestellte Behaup -
tung , das Kabinett Braun habe Staatsmittel
für Parteizwecke zur Berfügung gestellt , als

objektiv unrichtig bezeichnet wird .
Die Kommissare des Reichs müssen demgegen -
über feststellen, , daß die Mittel , die bis zum
Betrage von 2 Millionen Mark durch einstim -
migen Beschluß des Kabinetts Braun vom
6. April 1932 durch Ueberschreitung des Haus -
Haltsfonds „ Bekämpfung des Bsr -

brechertums " gewonnen werden sollten ,
»ach den amtlichen Unterlagen nicht der Zweck -
bestimmung des Fonds entsprechend , sondern
fast ausschließlich für andere Zwecke ,

offenbar W a h l p r o p a g a n d a der

damaligen Koal ' tionsparteien bei
der Landtagswahl 193 2 , verwendet
worden sind . Im übrigen wird über die

Angelegenheit mit Beschleunigung ein Gut -

achten der Oberrech nungskammer
erbeten werden . Die Kommissare des Reiches
behalten sich weitere Schritte vor , sobald dieses
Gutachten erstattet ist

"

Gegen diese Berlautbarungi erklären die preu -

ßischen Staatsminister des Kabinetts Otto Braun

ganz eindeutig :

„ Diese Behaupkuag ist unrichtig .
Die zur Verbrechensbekämpfung verbuchten
vlittel find für diesen Zweck auch tatsäch -

lich ausgegeben , wobei bemerkt wird , daß

hochverräterische llnternehmun -

gen . Spreng st ossattentate , Ge -

walt toten , Terror und Staatsver -

l e u m d u n g nach dem Strafgesetzbuch zu

ahnende vergehen und Verbrechen sind . Die

etatsrechtliche Zulässigkeit des Beschlusses hat
das zuständige Fachressort vorher geprüft und

bestätigt . 3m übrigen ist nur ein Bruchteil
der genannten Summe verausgabt worden . Die

preußische Regierung hat im Einvernehmen
mit der Reichsregierung , zum Teil

auf ihre Veranlassung , zum Schuhe
des Staates und der Verfassung gehandelt , hätte

sie anders gehandelt , so würde sie ihre ver -

fassungsmäßigen Pflichten verletzt haben . Aehn -

lich ist auch früher in Reich und Ländern ge -

handelt worden . Das vom Reichskommiffar ein -

geforderte Gutachten der Oberrechnungskammer

kann nur diesen Sachverhalt bestätigen . "

Gegenüber dem Geschrei der nationalsozialistischen

und deutschnationalen Presse muh ferner folgendes

festgestellt werden :

Diese angeblichen Enthüllungen gehen zurück aus

ein Protokoll des Staatssekretärs N o b i s vom

39. Juli . Dieses Protokoll hat dem Staatsgerichts -

Hof vorgelegen . Am 29. Oktober hat eine Unter -

redung zwischen Otto Braun , Hindenburg und

Papen vorgelegen . Bei dieser Unterredung er -

klärte Papen , die Reichsregierung habe

niemals die persönliche Integrität
Otto Brauns und seiner Amtskollegen

angezweifelt .

Trotzdem werden heute dieselben Dinge , mit

denen einst in der Oessentlichkeit und vor dem

Staatsgerichtshof operiert worden ist , wieder her -

vorgezogen , und die Nazipresse schreit : Diebstahl ,

Betrug , Unterschlagung !

Diesen schmutzigen Verleumdungen in der Nazi -

presse begegnet die Verachtung aller anständig
denkenden Menschen . Sie führen höchstens zu Be -

trachtungen über das merkwürdige Verhältnis von

Presieknebelung hier und Schimpffreiheit dort , das

heute in Deutschland besteht .

Der Zweck des Geschreis in der Nazipresie und

in der Hugenberg - Presie ist ja im übrigen ganz
klar : die S ch a nde der O st Hilfejunker soll

überschrien werden !

Neue Abrliftungskrise
Oezeinbereimxime in Frage gestellt

In den neuen Beratungen des Hauptausschusses
der Abrüstungskonferenz ist in den letzten zwei
Tagen eine offensichtliche Versteifung einge -
treten . Nachdem Paul Boncour seinen
Plan unter stärkster Hervorhebung desjenigen
Teils verteidigt hatte , der die französischen
Sicherheitsforderungen enchält , ist dieser sran -
zöstsche Plan Ziemlich einmütig von ven übrigen
Delsgationen abgelehnt worden . Nun ist man

dazu übergegangen , den englischen Plan zu
beraten .

Der deutsche Vertreter . Botschafter N a d o l n y,
hotte Ausführungen gemocht , die in der Cr -

klärung gipfelten , daß die

Gleichberechtigungsfragc durch die Genfer
Einigungsformel vom 11. Dezember grund -
jählich und endgültig für die fünf beteiligten

Großmächte geregelt fei .

Demgegenüber bestritt Paul Boncour , daß
dieses Problem endgültig geregelt sei , well über
die T r a g w e i t e der Erklärung vom 11. De -

zember verschiedene Auffassungen vorhanden
seien . Außerdem müßten alle Länder Gelegen -
heit haben , sich zu dieser Formel zu äußern und

deshalb müßte die Debatte darüber eröffnet
werden .

Daß die Genfer Einigungsformel vom 11. De -

zember zwar einen Fortschritt , aber noch lange
nicht die Ueberwindung der großen Streitstagen
auf der Abrüstungskonferenz bedeutet , ist hier
von vornherein hervorgehoben worden . Es
wurde gleich vorausgesagt , daß der große Streit
um die Auslegung dieser Formel erst bevor -
stehe . Auf deutscher Seite las man natürlich
besonders die grundsätzliche Anerkennung der

Gleichberechtigung für olle Länder heraus ,
während auf französischer Seite jene Stelle der
Formel besonders hervorgehoben wurde , die ein

Zugeständnis an die französische Sicherheit ? -
sorderung enthielt .

Wenn aber nun der stanzösische Außenminister
mit ziemlicher Schroffheit plötzlich die ganz «
Einigungsformel vom 11. Dezember in Frage zu
stellen scheint , so spielt dabei offenkundig der

Rückschlag eine Roll «, der in den letzten
Tagen in der französischen öffentlichen Meinung
gegenüber Deutschland eingetreten ist . . . . Di«

Bildung der R egie x u. n g H i t l e r - P a p e n -

Hugenberg und - die Ereignisse - seit , dem
39. Januar haben in Frankreich und übrigens
in der ganzen Welt einen sehr starten Widerhall
gefunden . Die neue Reichsregierung ist zwar
sichtlich bemüht , aus außenpolitischem Gebiet den

Grundsatz der Kontinuität in den Vorder -

grund zu rücken und nirgends Anstoß zu er¬

regen , ollein es scheint , daß die

neue welle des Mißtrauens gegen Deutsch -
laud

dadurch bisher nicht gebrochen werden konnte .
Es hat sogar den Anschein , als ob Frankreich ,
das gegenüber der Regierung Schleicher -
Neurath grundsätzlich bereit war , Deutsch -
land unter gewissen Voraussetzungen die Miliz
zu gewähren , diese Zusage gegenüber der Re -

gierung Hitler - Neurath schleunigst wieder

rückgängig machen möchte .

Klare Fragen an Japan

Genf , 9. Februar .

Der 19er Ausschuß der Völkerbundsvollvevsamm -
lung hat am Donnerstag an Japan zwei
deutliche Fragen gestellt . Die eine will eine
klare Präzisierung der Haltung Japans zur
Autonomie der Mandschurei unter ch i n e s i -

scher Oberhoheit , wie sie im Lytton - Bericht
als Lösung empfohlen ist . Ferner will das
Komitee wisien , ob Japan seinen Angriff aus die

Provinz Jehol endgültig einstellt .

vapen an Frankreich
Interviev

mit einem Vertreter des „ Temps "

Vizekanzler von Papen schüttete gestern
einem Vertreter des Pariser „ Temps " sein Herz
aus . Er versicherte , alle Parteien wünschten

Enstpannung der deutsch - französischen Beziehun -

gen . Nur dürfe Frankreich nichts fordern , was
es selber , wäre es in derselben Lage wie Deutsch -
land , verweigern würde . Die Wirstchaftskrise

müsse bei allen Völkern den Wunsch auslösen .

auf Gewaltauwendung zu verzichten und zu einer

immer engeren Zusammenarbeit überzugehen .

Bedeutend weniger pazifistisch äußerte sich der

Vizekanzler über die innere Politik . Er ging
dabei sehr weit aus sich heraus , wohl
deshalb , weil er in dem Ausfrager , der

T a r d i « u und der französischen Eisen -

industri « nahesteht , eine verwandte Seele ver -
mutete . Er hielt es darum auch für paffend ,
die von ihm beschworene Weimarer Verfassung
vor dem Ausländer stark herunterzumachen .
U. a. sagte er : ,Lie Weimarer Verfassung sei

so eng umgrenzt , daß man zur Tatenlosigkeit ver -
urteilt sei , wenn man sich an ihren Buchstaben
halte . "

Also hält man sich nicht an den Buchstaben !
Aber eine Verfassung , die diesen Herrn von

Papen wirklich zur Tatenlosigkeit verurteilte ,
könnte man direkt liebgewinnen .

Der Echwedenkrach
Deutsch - offiziose

Meldung wird dementiert

Eigener Bericht des „ Vorwärts "

Stockholm , 9. Februar .

Di « offiziös « deustche Erklärung , daß der stell -
vertretende Außenminister U n d e n dem deustchen
Gesandten gegenüber „volles Verständnis " für die

Anregung gezeigt habe , auf die schwedische Vresse
dahin einzuwirken , daß sie nicht gegen die Re -

gierung Hitler - Papen - Hugenberg schreibe , und daß
die schwedische Regierung eine solch « Einwirkung
zugesagt hätte , ist hier mit größtem Er -
staunen aufgenommen worden . Man weiß be -

st i m m t . daß Minister Unben , genau dem schwe¬
dischen Rechtszustand enstprechend , geantwortet
hat , in Schweden bestehe Pressefreiheit und er
habe gar kein Recht zu einer derartigen Ein -

Wirkung .
Die gesamte schwedische Presse ohne Unterschied

der Parteistellung , von ganz links bis ganz rechts ,
nimmt einmütig in der schärfsten
Weise Stellung sowohl gegen das Eingreifen
des deustchen Reichsministers G ö r i n g wie

auch gegen die Intervention des deutschen Ge -

sandten . Diese Schritte dürften aller Wahrschein -
lichkeit nach nur zur Folge haben , daß die schwe -
dische Presie . noch , schärfer al ? bisher die politischen
Zustände in Deutschland beobachtet und beurteilt .

Wahlabkommen der Splitter
Zwischen Zentrum und Harzburg

Die Deutsche Volkspartei , der Christ -

lichsoziale Voltsdienst und die

Deutsche Bauernpartei haben ein tech -

nischee Wahlabkonnnen getroffen . Alle drei Par -
teien stellen einen gemeinsomeü Reichswahloor -

schlag auf , an de » alle selbständigen Kreiswahl -

vorschlage der drei Parteien angeschlossen werden .

Die politische Selbständigkeit der beteiligten

Parteigruppen soll von diesem Wahlabkommen

nicht berührt werden .

Arbeitsministerium
Die Pläne Hugenbergs

Von der Aufteilung des Ar »

beits Ministeriums war es in de «

letzten Tagen ziemlich ruhig geworden .

Jetzt meldet die „ 51 ö l n i s ch e Z e i t u n g " .

daß die Entscheidung über die Auflösung
bereits getroffen sei , mit der Bekanntgabe
und Umgruppierung selbst jedoch erst

nach den Wahlen zu rechnen wäre .

Der Plan selbst sei nicht geändert . Das

Reichsarbeitsmiuisterium werde künftig
im wesentlichen nur die Fragen der V e r »

forgung und des Arbeitsdieastes be -

arbeiten . Das Arbeitsrecht , der Arbeits -

schütz , die Lohnpolitik , das Tarifvertrags -
und Schlichtungswesen , sowie die Arbeits -

Vermittlung und die Arbeitslosenverstche -

rung würden nicht mehr im Reichsarbeits -
Ministerium behandelt werden . Man

werde ste einem Kommissariat unter -

stellen , dessen Oberleitung dem Wirt -

schafts - uud Ernährungsminister H u g e « -

berg zugedacht sei .

Diese Nachricht der „ Kölnischen Zeitung "

ist nicht dementiert worden . Wir haben also

guten Grund , ste als richtig zu betrachten .

Werden diese Pläne durchgeführt , dann

liegen alle für das soziale Dasein der

erwerbstätigen und der erwerbslosen

Menschen wichtigen Entscheidungen i n

der Hand des Mannes , der nie ei »

Hehl daraus gemacht hat , daß er ein

Gegner des von der Staatsgewalt aus -

geübte « sozialen Schutzes sei .
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Sin ganzes Jahr Nazi - Terror
So sieht es im äußeren Osten aus

Nach den Vorfallen , die sich m den legten Tagen
in Mahlsdorf abgespielt haben , muh man sich
fragen , ob es sich hier mn das zufällige Zu «
lammentveffen zweier politischer Handstreiche
handelt oder ob etwa der äuherste Berliner Osten
sich eines besonders ausgeprägten politischen
Rowdytums erfreut . Die nachfolgende Chronik
des vergangenen Jahres , die aber nur ein « Aus¬
wahl in vorgekommenen Fällen ist , spricht sehr
für die letztere Annahme .

Am 19. Januar 1932 wurden trotz Unisormoer -
bot mehrere uniformierte Angehörige
der SA vor der Gärtnerei Golm in K a u l s-
dorf vom Uebersallkommando festgenommen : sie
hatten vorübergehende Republikaner in übler

Weise angeflegelt . Es stellte sich später heraus ,
daß sie an einer nationalsozialistischen Uebung in
dem ausgedehnten Kaulsdorfer Laubengelände teil -

genommen hatten . Ein Strafverfahren ist nicht

durchgeführt worden .

Am 1. Februar fand vor dem Schöffengc -
tricht in Lichtenberg ein Termin statt gegen
den nationalsozialistischen Studenten Obst
aus K a u l s d o r f und den SA . - Monn W a n -

drei aus Mahlsdorf . Obst hatte eines

Nachts den Gewerkfchaftssetretär Br . aus Kauls -

dorf angerempelt . Im Laufe der Auseinander -

fetzungen gab Wandrei «inen scharfen Schuh
aus Br . ab , der aber sein Ziel verfehlte . Obst er -

hielt — 20 M. Geldstrafe , Wandrei 4 Wochen
Gefängnis . In der Berufungeinstanz wurde Obst .
auf den der Vorfall zurückzuführen war , sogar
freigesprochen , die Strafe gegen Wandrei

dagegen bestätigt .
Am 13. März , morgens gegen 6 Uhr , wurde

in Kaulsdorf in der Köpenicker Straße ein Reichs -
bannerkamerad von einer Gruppe SA. - Leute be -

schimpft und von dem Studenten Obst tat -

lich bedroht . Polizei verhütete weitere Zusammen -
stoße . Etwa eine Stunde später überfiel die

gleich « SA . - Gruppe in der Birkenstraß « in

Kaulsdorf - Süd einige Kommunisten , die

zum Schutze ihrer Wahlplakate unterwegs waren .
Es gab auf beiden Seiten blutige Köpfe .
Di « Polizei nahm zwei �Nationalsozialisten und

zwei Kommunisten fest . Bon einem Strafverfah -
ren gegen die SA. - Leute ist nichts bekannt .

In der Nacht vom 14. zum IS . April wurden

mehrere Angehörig « der Eisernen
Front von etwa 50 Notionalsozio -
listen in Kaul - dorf - Nord überfallen . Die Po -
lizei war rechtzeitig zur Stelle und drängt « die

Nationalsozialisten in das Kaulsdorfer Schützen -
ljaus zurück , wo die NSDAP , eine Versammlung
hatte . Von einem Strafverfahren gegen die SA -
Leute ist nichts bekannt .

Am 22. April überfielen etwa 20 National -

sozialisten in der Siedlung Gartenheim
in Mahledorf - Nord vier Kommunisten , die dort

Flugblätter verteilten . Das Uebersallkommando
nahm 8 Nationalsozialisten fest . Ob gegen st « ein

Strafverfahren durchgeführt wurde ?
Am 23. April fand im Lokal von Anders in

Mahlsdorf eine SPD . - V ersommlung statt .
Di « Polizei wies etwa 50 Nationalsozialisten aus
dem Saal . Da bei einer Reche dieser Leute

Waffen gefunden wurden , mußten sie den

Weg zur Wache antreten . Als si « von der Po -
lizei entlassen wurden , war der letzte Zug nach
Berlin schon weg . Die Nationalsozialisten ver -

suchten mit Gewalt auf den Bahnsteig zu ge-
langen und verprügeltendenSchließer .
der chnen den Zutritt verwehren wollte . Von
einem Strafverfahren gegen die Beteiligten ist
nichts bekannt .

Am 22. Juni wurde nachts gegen 23 Uhr vor
dem Lokal von Gruhn in Mahl - dorf der 23iährige
Willi L ö ch l e r. Mitglied der SA. , von der Po -

lizei festgenoimnen . Cr führte Waffen und
Munition bei sich. Wie die polizeilichen Er -

mittlungen ergaben , war ein Ueberfall geplant .
Am 28. Juni wurden einige Mitglieder

der Kaulsdorf er Arbeiterjugend vor
dem Kaulsdorfer Jugendheim von u n i f o r -
mierten SA . - Leuten überfallen . Die Po -
lizei nahm mehrere Nationalsozialisten fest . In
einem örtlichen Flugblatt der NSDAP , wurden
dann die Borfälle in einen Ueberfall auf „einige
unserer jüngsten Kameraden " umgelogen ! Von
einem Strafverfahren hat man nichts gehört .

Nachdem Hiller Reichskanzler wurde , fühlt sich
das politisch « Strolchtum wieder . In Biesdorf
schlugen zwei Nationalsozialisten vor den Schiller -
sälen einen Kommunisten nieder . Ws der Kom¬
munist sich zur Wehr fetzte , flüchteten die Natio -
nalsozialisten zur Polizei und gaben an , sie seien
von dem Kommunisten überfallen worden . In
K aulsdorf sollten nach einer Mitgliederver -
sammlung de ? Reichsbanners die nach Haufe
gehenden Teilnehmer überfallen werden . Der
Alarm kloppte aber nicht und die vom Lokal
Brückner aus im Sturmschrill lossausenden
SA. - Leute mußten unverrichteter Dinge wieder

umkehren . In Mahlsdorf hat der Alarm — wie
wir berichten konnten — besser gekloppt !

Es hat sich herausgestellt , daß leider die Gerichte
nicht mll erforderlicher Schärfe gegen die natio -

nalsoziolistischen Rowdys vorgehen . Nur wenige
Fälle der früheren Jahre sind zur Aburteilung
gelangt , und fast immer fielen die Urteile sehr
mild aus . Di « Erregung unter der republikani -
schen Bevölkerung im Berliner Osten ist aufs
höchste gestiegen . Bor allen Dingen müßte die

Schutzpolizei schleunigst verstärkt werden , damit
den nationalistischen Strolchen dos Handwerk
gründlich gelegt werden kann .

Bürgerkrieg . . .

Ein naedUieKo » Erlebnis

Spät ist es geworden , 1 Uhr nachts ist schon
vorbei . Am Knie verlassen wir den Autobus . Die
Berliner Straße liegt friedlich in ihrer

Borgartenoerschlafenheit . Wenig Menschen , kaum
eine Straßenbahn — alle Lichter strahlen in der

feuchten Luft einen milden Glanz .
Da knallt ' s . Dann noch einmal , zweimal — es

knattert . . . „ Wallstraße ? ! " — Das ist der nächste
Gedanke . Gerade stehen wir vor der Wallstraße ,
die sriedhofsstill ist . Wir starren und horchen .
Aber es ist nichts . Kein Schreien , kein Lausen ,
keine Aufregung Also werden es wohl Fehl -

Zündungen von Autos gewesen sein , die das Groß -

stadtecho vervielfachte , verstärkte .
Weller zum Wilhelmplatz . Schupos besteigen

einen mit Scheinwerfern ausgerüsteten Schnell -

wagen Aber das ist nichts Besonderes in dieser

unruhigen Zeit . Die Berliner Straße hinunter —

da kommt ein „Flitzer " um die Ecke. Die Tschakos
der Polizisten blitzen , im Halbdunkel . sieht man

zwei Zivilisten zwischen chnen . Und da scheint doch
jemand zu liegen ? Ein Verwundeter ? Ein Toter ?

An der Ecke stehen Leute und sprechen ge -
dämpft . Man sieht sofort , hier ist etwas los . Hin -
«in in die E a u e r st r a ß e. An der nächsten Ecke

hallen zwei Schupoautos . Die Beamten sind ab -

gesprungen , fragen und suchen . Unter denen , die

etwas gesehen haben oder gesehen haben wollen ,

entsteht schnell eine lebhafte Diskussion . Die Be¬

amten richten die Scheinwerfer auf die Straße :

sie suchen nach Patronenhülsen und Einschüssen .
In unmittelbarer Nähe , am Rande des Bürger -
steiges und im Rinnstein werden acht Patronen -
hülsen gesunden . Hier , noch nicht 100 Meter von
der Berliner Straß « , bat also die bewaffnete
Gruppe gestanden und gefeuert . Die Gegner
waren auf der anderen Straßenseite .

Jemand erzählt . ' ' „ Zwei Verwundete hat ' s ge -
geben . Einer halle einen Armschuß und einen

Steckschuß im Rücken . Nicht well vor mir gingen
sechs Mann : auf der anderen Seite eine Gruppe
von vier Mann . Plötzlich fchosien sie wie die
Wilden aufeinander los — dann waren sie ver -

fchwunden . Die Polizei hat nachher noch drei

gegriffen . "
Die Polizei findet im ganzen 40 leergeschossene

Patronenhülsen und sechs volle Patronen . Die

Polizei meldet , daß die beiden Schwerverletzten
— Kommunisten sind , daß sie keinen Schützen er -
Mitteln konnte und daß sie nicht weiß , ob die

Kommunisten auch geschossen haben , da alle

Patronenhülsen auf einer Straßenseite gefunden
wurden So enthüllt sich der Tatbestand . Sechs
Naziburschen — und jeder hat sein «
„ Kanone " in der Tasche , die er rücksichtslos Hand -
habt .

Adolf Hitler stößt jeden aus . seiner Bewegung ,
der bewaffnet , ist ? Nur schade , daß er nicht jeden
bewaffneten SA . - Mann kennt ! —

Die juristische Sprechstunde fällt des Umzugs
wegen am Sonnabend , 11. Februar , aus . Vom
Montag , 13. Februar , findet sie wieder Linden -

straße 3, erster Hof , 3. Aufgang . 1 Treppe , stall .

vreisrätselvampyre
Zehntausende betrogen

Ein Konsortium von elf Angeklagten
mit dem mehrfad ) einschlägig vorbestraften Kauf¬
mann Foersterling an der Spitze — unter den

Angeklagten befinden sich noch mehr einschlägig
vorbestrafte Kaufleute , auch ein Fabrikant und
ein vr . jur . — hat sich vor dem Landgericht I

wegen unlauteren Wettbewerbs und

Betruges in vielen tausend Fällen zu verant -
worten . Die Verhandlung dürfte mehrere Wochen
in Anspruch nehmen . Ausgangspunkt der Be -

trügereien war die Spekulation auf die Preis -
rätsellöfungswut weitester Volksschichten , und es
war richtig spekuliert worden : Hunderttausende
von Mark wanderten aus den Taschen der Rätsel -
löser in die Taschen der Airgeklagten .

Der Angeklagte , hervorragender Spezialist in

Firmengründuirgen , eröffnete im Jahre 1931 „die

Werbezentrale für neuzeitliche Raumkunst " — ob¬

gleich er erst vor kurzem einen Offenbarungseid
geleistet hatte und keinen Pfennig besaß . Die

Firma erließ in einer großen Anzahl von Pro -

vinzzeitungen Preisausschreiben . in
denen es u. a. hieß : Die Einsender der richtigen
Lösung nehmen teil an der Verteilung der Preise
im Gesamtwerte von 5000 Mark . Erster Preis :
Motorrad , zweiter Preis : Zimmereinrichtung , es

folgen Standuhr , Fallboot , komplette Radio -

Netzanschlußgeräte , Staubsauger . Fahrräder ,
Photoapparate , 100 Gebrauchsgegenstände ufw .

Di « Lösung des Preisrätsels war sehr leicht zu

finden . Es erfolgten viele Einsendungen von rjch «
tigen Läsungen . Stall des versprochenen Preises
erhiellen aber die Einsender ein Schreiben , in dem

mllgeteill wurde , daß sie beiEinsendungder
Verpackungs - und Transportkosten
von etwa Mark 9,50 ein « Standuhr erhalten
würden oder bei Einsendung von 15 Mark einen

Röhrenapparat . Die Standuhr entpuppte sich als

einfacher hoher Holzkasten mll einem Wecker , der

Radioapparat als ganz veraltetes Zeug , mll dem

nichts anzufangen war ufw . usw . Drängten t *

sonders wißbegierige Einsender darauf zu wissen ,
wer die ersten Preis « erhalten habe , wurde Herrn

Foersterling die ' Sache brenzlich , so verkaufte . er

schnell sein « Firma an einen ebenso tüchtigen Mann
wie er selbst es war . Die unter anderem Namen

entstandene Firma verpflichtete sich zwar die Ver -

pfiichtungen der früheren Firma zu übernehmen ,
dachte aber gar nicht daran , dies zu tun , sondern
begann mit demselben Schwindel von neuem , um
im erforderlichen Augenblick die Firma weiter z»
verkaufen .

Bedenkt man , daß ein Teil der Airgeklagten
berells wegen ganz ähnlicher Preisrätselschwinde¬
leien vorbestraft ist , so scheiill es unver -

ständlich , daß diesen Leillen nicht «in fiir allemal

das Handwerk gelegt werden kamr .

Terror in Mahlsdorf
Unsicherheit in den Straßen

In M a h l s d o r f haben sich durch dos Treiben

der natumalsozialfttischen Banden Zustände ent -

«ickev . die nur noch als bürgerkriegsähn -
lich bezeichnet werden können . Es oergeht kein «

Nacht , ohne daß friedliche Passanten von national -

sozialistischen Trupps bedroht und angepöbelt
werden .

Nach Schluß einer Mllgliederoersammlung
waren gestern nacht aus dem Heimwege wiederum

mehrfach Sozialdemokraten den Bedrohungen be-

waifneter nationalfogialistischer Trupps ausgefetzt .
Gegen " 112 Ilhr wurde hinter heimgehenden Ver -

fammlungsteilnehmern in der Graudenzer
Straße und in der Röntgenstraße schart

geschossen . Glücklicherweise wurde niemand verletzt .
Leider gelang es aber auch nicht , einen der Tater

zu fassen . In der Markgrafenstraße sah
sich eine Gruppe von Sozialdenwkraten plötzlich
einem Nazitrupp gegenüber . Die Mehrzahl der

Burschen zog plötzlich Pistolen . Die cm -

schlössen « Haltung unserer Genossen hielt die Nazi ?
ron weiteren Gewalttätigkeiten ab . Beim Er -

scheinen des Ueberfallkoiwnandos waren die Leute

des Drillen Reiches längst ausgerissen . Unter

ihnen wurden jedoch die Gebrüder G r o ß m a nn ,

zwei jüngere Naziburschen , genau erkannt .

Sozialistischer Wahlsieg
An der Deutschen Hochschule für

Politik fanden soeben die Wahlen zum Hörer -

ausschuß statt . Man durste dieser Wahl mll be -

so >rderem Interesse entgegensehen , da es die ein -

zige Hochschule ist , an der Politik als Wissenschast
betrieben wird . Die Liste „ Sozial ist i s ch e

Front " erhielt 122 Stimmen und 2 Mandate ,
die kommunistische Liste 54 Stimmen und
1 Mandat , die Nationalsozialisten
42 Stimmen und 1 Mandat , d>e als überparteilich
getarnte Zentrumsliste 47 Stimmen und
1 Mandat , dieDeutschnationalenA ) Stim¬
men und 1 Mandat . Die Nationalsozialisten ver -
loren gegenüber der vorigen Wah > A> Stimmen ,
die „Sozialistische Front " dagegen gewann
20 Stimmen . Dieses Ergebnis , das den klaren

Sieg der „Sozialistischen Front " zeigt , kann uns

nicht überraschen , aber es beweist die Richtigkeit
unserer Ansicht : Ueberall da, wo man sich ernst -
Haft mit Polllik beschäftigt , wendet man sich
von der NSDAP , ab und entscheidet ssch für
die Sozialdemakratie .

Zeppelin - Weltfahrten
264 echte Bromsilber - Fotos : Vom ersten Luftschiff bis zu den Rei¬

sen des LZ 127 » Graf Zeppelin «. Diese neue und gegenwärtig
interessanteste Bilder - Sammlung finden Sie in allen Packungen :

Deutschlands weitaus
beste 3/3 Pfg - Ziga rette

Die Tausch - Bedingungen der bisherigen Bromsilberbilder - Serie werden übermorgen veröffentlicht .



Einbruch auf Bestellung
Eine unglaublich törichte Filialleiterin

„ Wie im Film " , murmelte der Borsitzende der

Großen Strafkammer des Landgerichts II vor sich

hin , als die ipegen Einbruchsdiebstahls Ange -

klagten auseinandersetzten , wie sie zu ihrer Tat

einem Einbruch m die Filiale der Firma Etam ,

gekommen sind .

Die Leiterin dieser Filiale , Fräulein R. , die

schon seit mehr als zehn Jahren bei dieser Firma
angestellt war , hatte in der letzten Zeit von der

Geschäftsleitung viele Borwijrs « hären müssen , da

ihre Ladenkasse bei den Abrechnungen ein i m m e r

größeres Manko aufwies , da , schließlich auf

einig « hundert Mark angelaufen war .

Fräulein R. , die sich für dieses Manko nicht ver «

antwortlich fühlte , da sie glaubte , daß es durch
Diebstähle von Kunden entstanden war , klagt «
im vergangenen Herbst einmal einer Freundin
ihr Leid . Dabei ließ sie auch ein « unglaublich
dumme und törichte Bemerkung fallen , daß sie
sich — einen Einbruch t n ihre Filiale
wünsche , damit dieses unselige Manko endlich
einmal verschwände .

Bon diesem Wunsch der Filialleiterin hörte ein
Bekannter der Freundin , der schon oftmals wegen

Bitte an atte ?
Schließt die Türen der S - Bahn und

der U - Bahn

Durch die automatische Schließung der Wagen -
türen bei der S - Bahn hat sich das Publikum
abgewöhnt , selbst auf geschlossene Türen zu
achten . Im Sommer mag das angehen , während
der kalten Jahreszeit ist es jedoch für die

Reisenden unangenehm und auch gesundheitsschäd -
lich , aus jeder Station dem kalten Luftzuge aus -

gefetzt zu sein . Der zusteigende Reisende , der noch
vom Gehen warm ist , empfindet die Kälte zunächst
nicht , er denkt darum auch nicht daran , dl « Tür
hinter sich zu schließen . Einige Stationen weiter
ist auch er über die Rücksichtslosigkeit der anderen
Reisenden empört . Darum eine B i t t e a n a l l »:
Wartet nicht , bis die Türen sich automatisch
schließen , sondern macht sie selber zu ! Neue
Plakate mit entsprechendem Text , die dU Reichs¬
bahn jetzt in den S- Bahnwagen anbringen laßt ,
werden die Reisenden stets an diese Mahnung er »
innern .

Auf der U , bzw . Hochbahn zeigt sich ein
anderer nicht minder unangenehmer Mißstand .

Offenbar ist auf den Bahnhöfen zu wenig Per -
sonal , so daß manchmal zwei ober drei Wagen
mit offenen Türen abfahren . Immer
wieder kann man beobachten , daß sich besonders
die Herrenwelt für zu gut hält , auszustehen und
die Tür zu schließen . Man überläßt das gar
nicht sellen den Frauen , die , um nicht dem eisigen
Zug ausgesetzt zu sein , sich während der Fahrt
an die offene Tür begeben und diese schließen
müssen . Das könnte mit Hilfe der Männer Im
Publikum bald geändert werden .

Kugeln und Handgranaten
Zwei nächtliche Attentatsversuche

Die Kolonie Finkenkrug bei Span -
dau und die benachbarte Vtllentolonie
„ W a l dh e > m" waren nachts der Schauplatz
zweier aufregender Borfälle .

In der Wilmsstraße in Finkenkrug bewohnt der
frühere Handelsminister , Genosse Siering , ein
kleines Landhaus , Nachts wurden plötzlich mehrere
scharfe Schüsse gegen das Haus abgefeuert , Die
Geschosse zertrümmerten mehrer « Fensterscheiben
und fielen im Innern des Gebäudes nieder . Die
Täter flüchteten und entkamen . Der zweite Heber -
fall wurde auf das Landhaus einer Witwe in der
Kolonie „ Waldheim " verübt . Dort wohnt der
Führer der republikanischen Btotorradstaffel , der

Einbruchsdiebstahls vorbestraft war , und der diesen
Tip guten Bekannten weitergab . Fräulein R. lieh
sich außerdem von einem ihr unbekannten Mann
in einem Cafe über die Einrichtung des Geschäfts

ausfragen , der sich auch noch die Ladenschlüssel

zeigen ließ , von denen er Abdrücke nahm . Dieser
Unbekannte veranlaßte dann , daß an einem Sonn -

twgmorgen , am 23. Oktober , zwei Einbrecher mit
einer Freundln in die Filiale gingen und dort

anfingen dl « War » im Werte von 13000 M. zu¬
sammenzupacken . Eine Polizeistreife bemerkt «

einen Wagen auf der Straße und Leute im

Laden , so daß die ganz « Einbrecherband « bis auf
jenen Unbekannten io kUßraMi ergriffen wurde .

Da » Gericht verurteilt « die töricht « Filial -
leiterin wegen Beihilfe zum schweren Diebstahl zu
acht Monaten Gefängnis , em « junge Verkäuferin

wegen derselben Straftat zu drei Monaten Ge -

fängnis und den Mann , der den Tip aufge -
nommen und weitergegeben halte , zu einem Jahr
Gefängnis . Als Einbrecher wurden die schon
häufig vorbestraften Angeklagten , der Fleischer
Karl Prost « und der Schlosser Gustav Höne ,

zu je 1 Jahren 6 Monaten Zuchthaus und

fünf Jahren Ehroerlust oerurteilt .

gerichts HI unter Vorsitz von LandgerichrsdireUor
Bunge ein Beweisbefchluß verkündet .

lieber die Borgänge im Septsmver 1929 und

die Rolle , hie der Beklagte Rojenthal dabei gespielt
hat , sollen zunächst die Stadtbankdirektoren Hoff -
mann und Schräder als Zeugen vernommen
werden . Das Gericht beschloß weirer , evtl auch
den früheren Stadtamtmann Höge und den

Sklarek - Buchhalter Lehmann sowie Leo Sklarek

selbst als Zeugen zu vernehmeii Mit dem Ber -

treter der Stadt , R- A. Fabian , erörterte das

Gericht bereits heute d » Modalitäten für ein «

etwaige Vernehmung Leo Stlareks , und zwar
wurde angeregt , daß sich das Gericht zusammen
mit den Verteidigern zw- ck » Durchführung der

Vernehmung nach dem Zuchthaus Luckau

begibt , wo Leo Sklarek bekanntlich feine Strafe

gegenwärtig oerbüßt .

zugleich Mitglied des Reichsbanners ist , zur Unter -

miete . Mehrer « Täter schlichen sich in der Dunkel -

Hell an das Haus heran und legten dort mehrere
Handgranaten nieder , die vermutlich durch einen

Zeitzünder zur Explosion gebracht wurden . An
dem Haus wurde schwerer Sachschaden angerichtet ,
der Reichsbannermann blieb glücklicherweise un -

verletzt . Bei den Tätern handelt es sich zweifellos
um Rechtsradikal «.

Bon Beamten der Landeskrüninalpolizei , die

nach Finkenkrug entsandt wurden , ist inzwlfchen
ein mutmaßlicher Täter festgenommen
worden . Weit « r « Festnahmen sollen bevorstehen .

Berlin gegen RosenWal
Gericht fährt nach Luokau

In dem Schadensersatzprozeß , den die Stadt
Berlin gegen den Kaufmann Moritz R o s » n t h a l
in seiner Eigenschaft als früheres Mitglied des

Kreditausschusses der Berliner Stadtbank auf

Zahlung von zunächst 100 000 Mark angestrengt
hat , wurde heute von der Zimikammer des Land -

50 Grad Kälte

Sibirien in Amerika

New Fork . g. Februar .
Die von den amerikanischen Weststaaten

kommend « Kältewelle hat nunmehr New Pork er -

reicht , wo «in eisiger Wind weht . Es erfolgte ein

außerordentlicher Temperatursturz von plus
17 Grad Celsius am Mittwoch auf minus

11 Grad Celsius am Donnerstag . Im

ganzen Lande sind über 30 Personen er -

froren . Die Nordweststaaten melden eine

Temperatur von minus 30 Grad im Gebirge . Der

Schnee liegt in einer noch nie dagewesenen Höhe
von sechs Metern , so daß der Berkehr voll -

ständig unterbrochen ist . Die Wetterwarten sagen

zunehmende Kälte voraus .

Wehrpolitik - Kulturpolitik
In einer Kundgebung der Sozialistischen

Studentenschaft sprach in der Deutschen

Hochschule für Politik Genosse Lehmann » Ruß -
b ll l d t über das Thema „ Wehrpolitik —

Kulturpolitik " . Er führte aus :

Wehrhaftigkeit bedeutet im ursprünglichen Sinne

des Wortes Organisierung der Abwehr . Aber was

ist heute daraus geworben ? Man jagt „ Wehr -

Politik " und mein vielleicht „ P r o f i t p o l I t i k"
Die Profitrate der Rüstungsindu -
strie liegt nämlich 200 bis 300 Proz . über dem

Normalpreis , d. h. die Erzeugnisse werden drei -
bis viermal über ihren Wert bezahlt . Die fron -

zöfifche Waffenfabrik Hotchkiß hat

jahrelang 90 Proz . Dividende ausgezahlt
und d«i allen anderen Firmen der Rüstungsindu -
ftri « ist es ähnlich . Es wird von „ zuständiger "
Stell « immer darauf hingewiesen , daß die Rü -

stungsindustri « „ nationale Belange " oertrete . W «

Die einzige Konjunktur
Hochbetrieb auf den Pfandleihen

Der Ansturm der Notleidenden auf die Ber -
liner Pfandleihen ist gegenwärtig so groß , daß
weder eine silberne Armbanduhr , noch ein seid «-
nes Kleid , noch ein Grammophonapparat beliehen
wird . Selbst auf werlvolle Schmuckgegenftänoe
wird nur noch ein Bruchteil des Wertes ausbe -

zahlt . Denn die Zahl der angebotenen Pfänder
ist zu groß . Das kommt auch in der Statistik
der Pfandleihen stark zum Ausdruck . S » wurden
in den Monaten Januar bis November 193 ?

nicht weniger als rund 290 000 Pfänder versetzt .
Das find 20 000 Pfänder mehr als in der gleichen
Zeit des Borsahres . Aber trotzdem die Ziffer
der versetzten Gegenstände erhellich stieg , fiel der

Betrag der dafür von den Pfändleihen ausbezahl -
ten Gelder . Wurden nämlich 1931 noch 3,69 Mil -
lionen Mark ausbezahlt , dann im Jahre 1932 nur
noch 3. 63 Millionen Mark . So bringt dl « st e i -

gend « Berfatzziffer die immer weiter fort -
schreitende Verarmung des Volkes drastisch zum
Ausdruck , und die Minderbewertung der Pfand -

stücke zeigt auf , daß man in der äußersten Not

auch die kleinsten Wertobsekte beleihen läßt .
Die Menschen , die ihre letzte Habe auf die

Pfandleihe tragen müssen , können auch immer

weniger die versetzten Psandslllcke wieder einlösen .
Im Jahre 1931 kamen insgesamt 13300 Pfand -
stücke zur Versteigerung , dagegen kamen im Jahr «
1932 nicht weniger als 27 600 nicht abgeholte
Pfänder unter den Hammer . Ueberhaupt fördert
die Krise in einem ganz besonderen Maße das

Versteigerungsgewerbe . So hat die Forschung ?-
stelle für den Handel unlängst das Berfteigerungs -
gew « rb « in Berlin untersucht . Dabei wurde fest -

gestellt , daß im Jahre 1930/31 aus Zeitungsanzeigen
allein 1100 Versteigerungen festzustellen waren ,
und zwar Versteigerungen durch Auktionatoren .

nicht durch Gerichtsvollzieher . Dabei befinden sich
die Versteigerer in ganz eigenartiger Lage : selbst
die Käufer sind wirtschaftlich so geschwächt , daß die
Auktionatoren diesen weitgehend « Kredit « ein -
räumen müssen .

paßt aber diese Behauptung mit der Tatsache zu -

sammen , Laß die Firma Krupp 1912 berich -

tete , sie habe bereit - 57 000 Kanonen hergestellt
und davon mehr als die Hälfte , nämlich 27 000

an das Ausland , an 52 verschiedene „ Vaterländer " ,

oerkaust . Mit diesen deutschen Kanonen sind dann

im Weltkrieg deutsche Soldaten getötet worden .

Bemerkenswert gegenüber der Behauptung der

„ nationalen Belange " der Rüstungsindustrie ist

auch die Tatsache , daßHerrKiupp von Na -

p o l e o n III . „ für Verdienste um das französische

Heereswesen " den Orden der Ehrenlegion

erhalten hat . In Deutschland betrugen die Aus -

gaben für das Konto „ Krieg " 1931 insgesamt
65 Proz . der Gesamteinnahmen des Reichs , in

den Vereinigten Staaten sogar 72 Proz . In

allen Ländern sind die Ausgaben für Rüstungen
höher als dt « Ausgaben für Schule . Bildung und

Wohlfahrt , d. h. höher als alle Ausgaben lür oie

Kulturpolitik . Dies » Wehrpolitik „sichert " aber

das Land auf keinen Fall , das beweisen die vielen

verlorenen Kriege .
Die beste Wehrpolitik ist die Er -

höhung der Ausgaben für die Kultur ,

ist die gänzliche Abrüstung . Diese ist

zweifellos möglich , denn auch die deutschen Länder

tragen ihre „völkischen Gegensätze " nicht mehr
mit den Waffen aus .

In wenig Worten
Einem Spandauer Häusermakler ist auf der

Fahrt von Berlin nach Spandau seine Brieftasche
mit einem Inhalt von 16000 M. in

Scheinen gestohlen worden .

Auf dem Gelände der August Thysien - Hütten am

Hafen Weigern bei Hamborn wurden etwa

10 bis 12 Personen von Zechenwärtern beim

Kohlendiebstahl überrascht . Einer der Diebe konnte

festgehalten werden , während die anderen die

Flucht ergriffen und aus geringer Entfernung die

Wächter beschossen , die das Feuer erwiderten .

Hierbei wurde ein lOsähriger Maurer er¬

schossen . Die anderen Personen konnten ent -

kommen .
*

Bei G i j o n in Spanien stürzte »in vollbesetzter
Autobus infolge Versagens der Steuerung einen

Abhang hinunter . Vier Insassen wurden getötet
und sieben schwer verletzt . Auf der Strecke C a -

eeres — Merida ( Spanien ) stieß ein Per -

sonenzug mit einem Güterzug zusammen . Mehrere

Wagen wurden zertrümmert . Bei dem Unglück
wurden 13 Personen oerletzt .

Wie wird das Wetter ?

3n Berlin : U ebergang zu kühlerem , unbestän -

digem Weller . Frische böige Winde aus West bis

Nordwest . — Zu Deutschland : In der südlichen

Reichshälfte noch keine wesentliche Aenderung . Im

übrigen Deutschland von �West nach Ost fort -

schreitende Abkühlung und Bewölkungsabnahme .

Der Geist des deutschen Bürgertums und die

Politik . Unter diesem Thema findet der nächste

Vortragsabend der Freien Sozialistischen Hoch -

schule am Sonnabend . 11. Februar , 19 ) 4 Uhr . Im

Saale des ehemaligen Herrenhauses , Leipziger
Str . 3, statt . Es spricht Genosse Pros . Dr . Ernst
von A st e r - Gießen Karten zum Preise von

50 Pf . an allen bekannten Stellen sowie an der

Abendkasse . Für Erwerbslose und Studierend «

nur an der Abendkasse .

Zn der Treptow - Sternwarte können setzt nach
Einbau einer modernen Tonfilmanlage all «

in Tonfassung hergestellten Kultur - und Natur¬

filme vorgeführt werden . Da » Programm der

nächsten Tag « lautet : Sonnabend , den 11. . um

8 Uhr , und Sonntag , den 12. . um 4, 6 und 8 Uhr :

„ Congorilla " , Die Wunderwelt de « afrikanischen
Urwaldes , Tonfilm . 15. , 16. und 18. um 8 Uhr
und Sonntag , den 19. , um 4, 6 und 8 Uhr :

„ Stürme über dem Montblanc " , Tonfilm Am

Dienstag , dem 14. Februar , abends 8 Uhr , spricht
Direktor Archenhold über „ Der Lebenslauf der

Sterne " .

| Sozialistische Arbelterjugend Groß - Verlin
�Einündungen für biif » Swdrü nur an das yugendsiketariat

Berlin KW. fti, Lindenstraß « g, naen 1 Treppe recht ».
Peolctarisches Orchester »er SAZ. , Heute , pünktlich 1# Uhr, Generalprobe ,

»l - tmstr . 4S. Il - Bahn Nordring .
Wanderauslunst heute apn l7 bis lg Uhr Heim Lindenstr . 4, p. I,
Reicrcntea . Schulc morgen , Sonnabend . 18 Uhr, an bekannter Steve .
Manch , n. Helsen . ttnrIn » morgen , Sonnabend , IS Uhr, an hekannter Stelle .

3. Musirjerstundi des Proletarischen Orchesters ber SAS . am Saun -
tag , 12. Zrbrua, . Aus dem Programm : «onjcrt op. h Ar. 1l> ( Siusenps
Torells ) , »onzcrta grast » in II. Moll lGeorg ffr. Sandel ) , Ha » Quichotte .

Ouvertüre — Don Oulchoste » Srwach - n — Sein Angriff auf
die Windmühlen — Die Lisdcsseufzcr nach der Prinzessin Aline — Der
geprellte Sancho Panfa Der Galopp der Rosinante und des Esel «
- ancho Pausas Don Suichoites Ruhe «Leorg PH. Telemann ) .
Siusaai , U- Dur — Panfenschlaa flZosef Hapdn ) . Deutsch « Tänze lLndwia
van Beethoven ) , Türkischer Marsch a. d. Ruinen ». Athen op. 113
(8. v. Beethoven ) , Dirigent : Mudolf Barthel . 30 Mitwirkend «.

1. Äonzcrt um U Uhr in her Aul ? der Aarl - Marr - Schule , Neukölln ,
Taiser . Friednch - Str . S0b —dly ,

Z. Konzert um l ? Uhr in »er Aula der Heiirr ich . Schliemann . Schule ,
Berlin A. , Sleimftr . i ».

Eintrittskarten zu 80 Pf- stich bn Sekretariat erhältlich .

Licht.«»»derl - it - rlaas - r «», Montag , 18. Aebrnar . tfu Uhr . Lindenstr . «.
bildervortrag .

SAZ. . Zuagbuchdruck «, beleilioen sich am Montag , 18. Februar , restla » an
der Vorbesprechung für d>- L- hrlingspersammlung um 17 Uhr im Jugendheim
Lindenstr , 4.

Mitglieder » ersamml » » « der « efamtorgaaisatia »
am Dienstag , 14. Febvua ». 19U Ubr. im aroßeu Baal des Ledrervereinshauscs
- m Alexaaderpla ». Seaost « «Zdals B�tscheid, « . ». sprich , »der „Hitler
regiert — was na » 7- Oha - Mitgliedsbuch teilt «» gutritt . Alle Srappenner -
«»ftaltuage » solle » « u .

T. ttabarett - Mati »«« de« velisbSh «« am Sonntag , 28. Februar , U¥j Uhr.
Karten zu 1 TO. sind im Sekretariat erhältlich .

heule . Zreitag . 20 Uhr :
Arioaaplag : Einführung in die Kommunalpolitik , m. Raseuthaler Ber¬

stadt ! Unsere Mädel haben das Wort . — Zentrum : Heiterer Abend . — »eweri -
tchastsheus , Tagespolitik . — Hansa : Die Aufgaben de» Parteitages . —
Moabit I: Reichskuratorium . — Moabit U: Wahlsysteme und Parlamente in
Europa . — Sportpalast : Lessabend . — Scsundbrunne » N: Das Recht des
Juaenbltchen . Humboldthai », Narbe »! Gute Musit auf Schallplatten . —
Wedding RF. i Heimabend . — Brnlwplag : Bunter Abend . — Arnswalde »
Plag l: Tagespolitik . � Faltplag I: lO. Rinuten - Reserat «. — Hahenschänhanie »!
Amerika . — Nordosten I: Luxemburg. Liebknecht . Feier . — Sencselderplaß : Marx
und seine Lehre , 1. Da» »ommunistische Manifest l. — Wcihcnsec : Heimabend .

Andrcasplag {; Die Fürsorgeerziehung . Wae sie sein sali Ulch wa » aus ihr

«emacht wurde . — Balteaxlag : Der gute und schlechre Film . — Frankfurter
liertel : Rußland . — Petersburger viertel : L- seadend . — Stralau »« Biettel :

Was ist Marxismus ? l. — Warschauer viertel : Elternabend mit Barschauer
Viertel II. — Halleschcs Tor : Funktionärvsrsammlung . — Luisenstadt : Bunter
Abend . — Reicheudcrger Bt- rtel : „Salt London - . — Friedenau : Bunter Abend .
_ Schoncberg Ii Bücherstunde . Schäneberg II: Wir lernen «ampilieder . —
Eharlottcnburg : Arbeitsgemeinschaft , II. — Eharlottcnburg - Slld : Literarischer
Abend . — Spandau : Leseabend : „Straßen ohne Ende" . — Lichtelfelde : Mit -
gliedervorsammkuna . — Steglig II : Tagespolitik . Prig : Brettfpi - labend . —
Reuläll » 1: WÜ hären den Reichskanzler . Reutill » III : Seimabend mit den
Roten Falken . — Reukällu rv": Ein , volirifche Reife . — Reukälln VI: Krieg im
Fernen Osts ». Rcuköll » VIII : »onsumbewegung . — R- nkälln IX' Landschaft
und ich. --- Reuläll » X: Stellung fcn KPD. — RcukSvn XT: Paul - Seri - Kedenk .
feie«. Rudow ! Wir bauen was . — Treptow : Film und Kunst im Dienste
de« Proletariats . Baomschul - irmsg : Arbeitsgemeinschaft . — I,h, »ui - th - li
Scruelle Fragen — Adlershos : Was st' -bt in der
darf . Faltenderg ! Aufbau unserer Organisation .

. Ardeiter - Sugend" . — Bobn ».
_ _ _ _ __ . . . - IlMaAI t : Tagesvolitifche
Fragen . — Köpenick Hl Leseabend , — Friedttch » selbe : Bedeutung des Konsums .
— Karlsharfti Erst « Hilfe . — ««»ladoes : Fahrtenaussprache . — Lichtenberg .
Mitte : Upton Sinclair . — Rcu- Lichteaberg : Heimabend . — Lichtenberg - Rord:
Die SPD . — Lichtenierg - Nordwest : Leseabend . — Mahledorf : Seimabend . —
Sermsdors : Wa » schreiben die Leitungen ? — Lübars : Kampfliederabend .
Reinickendori - Oft : Literarischer Suerschnitt . — Tegel „Frei - Scholle - ! Frage ,
abend . — Reinickendorf . West: Heimabend . — Wittenau : BersaMer Bertrag . —
Bnchholzi lO- Minuten . Referate . — Karow : Baden bei Adolf Koch.

Werbebezirk Prenzlauer Berg : Varsigendenkonserenz Schönlanker Str . 11.
Werbebeztrk Rcutälln : kdenosscn , die sich an der . Beerdigung de» ermordeten

Kommunisten beteiligen , tressen sich U Uhr U»Bhf . Lichtenberg .

Sd »�reie Gewerkschafts - �ugend Berlin
ieute , Freitag , 10. Februar , tagen die Gruppen : Freiheit : Jugendheim
liassertorstr . 4. Politische Tagesgespräche . — Eharlottenburg : Jugend -

heim spreestr . 80. Brettfpielabend . — Nordring : Jugendheim Schule
Sonnendurger Str . 20. Erste Hilfe aus Fahrt . — Hermaunplaß ! Jugendheim
Sanderstr . 11, Eck« Hobrechtftraße . Ein Marsch durch das Wattenmeer . - - Frank .
wtter Allee : Jugendheim Litauer Str . 18. Die Zusammenarbeit zwischen
Bursche unb Mädel in der Gruppe . — Zeppclinplaß : Jugendheim Turiner Ecke
Seestraße . Ein klassischer Abend mit Buch und Schallplatte , — Reiaickendors .
Oft: Jugendheim Lindauer Straße lBaracken ) . Wie gestalten wir unsere
Eruppenabend « aus ? — Bhlershof : Jugendheim Adlershof , Bismarckstr . 1.
Leseabend . — Herßbergplatz : Jugendheim Trcplower Str . 08 Warum Krieg im

MM
~ ' ' - - -_ . . - - - -

i. Der
_ _ _ _ _Ulli Jugendheim Willdenowstr . 5, 2 Tr. Die Frau

im Kampf . Schönhauser Set ; Jugendheim gehdenicker Str . 17. Persönlich »
Erlebnisse in der französischen Fremdenlegion .

. �uoendaruvve Ve « �emralperbande - ver BnaesteNten

Heule , Freitag , finden folgende Beranstaltungen statt : Brlgi Semein .
schastshau « in der Hannemannstraße der Bau . und Spargenostenschaft

. . Ideal ". Fritz lehrt uns neue Lieder . — Südwest : Jugendheim vorckftr . 11
>2. Hos, vuergebäude Ausgang II, gimmcr 4). „ Ein Tag auf dem gdA. . Büro "
(ein lehrreiches Stegreifspiel ) . Leiter : Heilbrunn . — Die „Berliner Drackerei -
und Berlagsgesellschaft m. b. H. - kommt von 20 bis 22 Uhr im Berbandshaus ,
Hedemannstr . 12, zusammen . — Die Phatagrupv « tagt ab Ibx» Uhr im Jugend »
heim Frankfurter Alle « 807 Luergebäude II. Dunkelkammer Nr. 3. — „ Gemein -
fchaft für madernc FestgeftaUung - : Uebnngsabend von 20 dl » 22 Uhr im
Altersheim Danziger Str . 82 ( Berlin NO. ) .

BestfabrU Wtttler . Sonnabend , 11. Februar . 20 Uhr, bei Scholz , Adolf »
ftraße 12, Beriammlung der SPD. . Fiavi - n. „Freiheit oder «nechlschaft - , > »
fireiU Han » Marx .



Herr Geldte , es gibt was zu tun !
Löhne unter der Wohlfahrtsunterstützung

In unserer Veröffentlichung über das Elend in
der Afchaffenburger Heimindustrie
der Herrenkonfektion wird uns vom Deutschen Be »

kleidungsarbeiterverband geschrieben , daß unser «
Beröfsentlichung in allen Punkten den Talsachen
entsprich » Der Skandal sei noch viel größer .
weil er allgemein sei Aus vielem Grunde
haben die am Reichstarif der Herrenkonfektion be -
teiligten Gewerkschaften aller Richtungen am
28. Januar eine Eingabe an das Reichsarbeits -
Ministerium gerichtet , die uns zur veröffent -
lichung zur Verfügung gestellt wird . In dieser
Eingabe heißt es u a, :

„ Das Ausmaß der tariflichen Unterbezahlung
ist erschreckend groß und noch nie ln der Weise

zu verzeichnen gewesen wie gegenwärtig .

Die gesetzlichen Organe — die Fachausschüsse und
die für die Lohnkontrolle vorhandenen Beamten
der Gewerbeaufsicht — sind absolut unzu ,
reichend , um allen diesen Verfehlungen nach -
gehen zu können . An einer möglichst geordneten
Durchführung der Tarifverträge haben neben der
Arbeiterschaft auch alle anständigen Ar »
b e i t g e b e r ein Interesie , weil die tarifliche
Unterbezahlung Unordnung in die Konkurrenzver -
Hältnisse bringt und zur Anarchie im Gewerbe
führt .

Ganz besonders schlimm sind die Zustände in
der Heimarbeit in allen Branchen der Beklei -
dungsindustrie und von diesen wieder am
krassesten in der Herrenkonfektion . Dieses

hat seine Ursache einmal darin , daß in dieser
Branche sehr viel Außenseiter sind . Dies » Außen -
seiter sind eine besondere Art von Unternehmern .
die zu einem erheblichen Teil aus Leuten bestehen ,
die Ausländer sind und sich erst fest einigen
Jahren in Deutschland befinden .

Don diesen Leuten wird in brutaler Rück -
flchtslosigkeit eine Ausbeutung der Arbelts¬

kräfte betrieben , die unbeschreiblich ist .

Das hat die Rückwirkung , daß von den Firmen ,
die seit Jahrzehn ' en tariftreu waren um sich
gegen die Schmutzkonkurrenz zu behaupten , auch
dazu übergegangen wird , ebenfalls untertariflich
zu entlohnen

Besonders unerträgliche Zustände haben sich da »
durch namentlich In maßgebenden Jndustrieplätzen
der Konfektion , wie Berlin . Breslau , Aschaffen »
bürg , Stettin . Wuppertal usw herausgebildet .
Di « Auswirkung dieser Zustände für die Arbeiter -
schaft ist so verheerend daß Tausende von
Arbeitern dieser Branche bei zehn - und mehr -
stündiger Arbeitszeit mit ihrem Verdienst unter
den von den einzelnen Orten festgesetzten Wohl -
fahrtssätzen liegen Bezeichnend dafür ist ,

daß vollbeschäftigte Arbeitnehmer zusätzlich
Wohlfahrtsunterstützung , wie z. B. Mietbei -

Hilfen , in Anspruch nehmen müssen .

Die wirtschaftlichen Verhältnisie dieser Arbeiter
sind heute tatsächlich s ch l i m m e r , als sie vor dem
großen Konfektionsarbeiterstreik i m I a h r e 1836

Für Aste 2 rüsten !
Pulver trocken halten

Am 7 und 8. Februar tagte der verband « -
betrat des Zentraloerbande » der Hotel - ,
Restaurant - und Eaftangestsllten .

Der Vorsitzende Fritz Saar gab zunächst einen
Ueberblick über die allgemeine , feit einigen Tagen
von neuem stark politisch beeintlußte wirtschaftliche
Loge . Eine Schilderung der allgemeinen Lage de »
Verbandes und der daraus zu ziehenden Kons « -
quenzen schloß er an . Kassierer A l t » r m a n n
berichtete über die Finanzlage de » verband « » , die

zwar einige neue Sparmaßnahmen nötig mach «,
zur Beunruhigung aber keinen Anlaß gebe . Der

tiefste Punkt sowohl in finanzieller Hinsicht als

auch m bezug auf die Mitgliederbewegung könne
als überwunden gelten . Besonder » günstig
stehe die freie S t e r b e k a s s e „ Zentral - Horesca� ,
die Im vergangenen Jahre ihr vermögen noch
um einige tausend Mark erhöhen konnte .

In der Diskussion kam überein st immend

zum Ausdruck , daß die Arbeiterschaft trotz aller

Provokationen ihr Pulver trocken halten müsse .
Die neuen Sparvorschläge der Hauptver -

waltung führten zu einer lebhaften Aussprache ,
fanden jedoch ein st immige Annahme , mit
der Einschränkung , daß von einer Gehaltskürzung
bei den h i l f s a n g e st e l l t e n abgesehen werden

soll . Ein einmaliger Kampffondbeitrag in

höhe eines Wochenbeitrages wird im Juni er -

hoben
Eine Entschließung hierzu besagt , daß in

der gegenwärtigen Zeit durch rührige Agitation
der Organisation neue Mitglieder in großer Zahl
zugeführt werden können . Von den ln Arbeit

stehenden Mitgliedern wie auch von denen , die

Aushilfsarbeiten erhalten , muß verlangt werden ,

daß sie entsprechende Beiträge ausbringen .
Zur politischen Loge wurde eine Eni -

schließung angenommen , in der es heißt :

„ Die Reaktion geht mit iedem Tage brutaler

gegen die arbeitende Bevölkerung vor . hemmungs -
los setzt sie sich über alle Rechtsgrundsätze hinweg
und scheut vor keiner Gewalttat zurück . Das bis -

herige Verhalten der KPD . hat die ver -

hängnisvolle Spaltung der Arbeiterklasse ver -

ursacht und damit den Uebermut der Arbeiter »

feinde gestärkt .

Demgegenüber ist die Arbeiterschaft entschlossen
und hält sich in äußerster Bereltschaft .
ihre Grundrechte zu schützen . Sie weiß , daß ihr
vermehrtes Elend , schlimmste Unterdrückung und
Rechtlosigkeit droht . Unter Ablehnung der ständig
wiederholten abgenutzten Parolen hält sie eine
ehrlich gemeinte und geführte Einheitsfront zur
Abwehr der arbeiterfeindlichen Mächte für
dringend notwendig

Di » chauptoerwaltung und der Beirat er -
warten , daß auch die Mitglieder de » Zentralver -
bandes der Hotel ». Restaurant - und Caftange -
stellten zu den schwersten Opfern be -
reit sind und daß sie alle Kräkte einsetzen
werden , bei den bevorstehenden Wahlkämpfen
der Sozialdemokratischen Partei
zum Stege zu oerhelfen . "

Einheitsfront !
Die KPD . will noch immer nicht !

Zu gestern nachmittag war von der KPD . wie -
der einmal zum Sturm auf eine Gewerk -

schaft geblasen worden . Es sollte di « Leitung
der größten Branche in der Berliner Ortsverwal -

tuung des Verbandes der Buchbinder und

Papierverarbeiter , der Buchbinder - und Ga »
lanteriewarenbvanche von der „ Opposition * er¬
obert worden .

Trotz stärksten Aufgebots aller verfügbaren
Reserven mißlang jedoch dieser Sturm . Di »

bisherigen . reformistischen * Mitglieder der Bran -

chenleitung wie die gleichgesinnten Beisitzer zur
Ortsverwalwng wurden mit einem großen
Stimmenvorsprung gegenüber den . oppo -
sitionellen ' Kandidaten wiedergewählt . Die

. oppositionellen * Kandid u zur Ortsverwalwng
oereinigten nur knapp 25 Proz . der abgegebenen
Stimmen aus sich.

Die Versammlung war auch in politischer Be -

ziehung recht interessant . In der Debatte , di » sich
dem Jahresbericht des Bmnchenleiters Genossen

waren , der ja erst die Aufmerksamkeit der Oeffent -
lichkest auf da » Elend in der Heimindustrie ge-
lenkt und die Unterstützung der höchsten Stelle

gefunden hat Auch heute muß die Reichsregie -
rung doch da » größte Interesse daran haben , zu
verhindern , daß Hunderttausende von Arbeits¬

kräften trotz Beschäftigung der vollständigen Der -

elendung anheimfallen .
Außerordentliche Notlagen erfordern außer¬

ordentliche Abhilfemittel und es ist deshalb im
Interesse der Heimarbeiterschaft in der Herren -
konfektion wie auch der gesamten Bekleidung » -
Industrie ein dringendes Erfordernis , daß g e s e tz-
liche Bestimmungen und Vorkehrungen ge -
troffen werden , di « es ermöglichen , diese Zustände
zu beheben

*

Herr Seldle , es gilt eine Tat zu vollführen !

Ihr Vorgänger , ein ausgezeichneter Praktiker , hat
Ihnen fix und fertig einen Gesetzentwurf
hinterlassen . Es bleibt Ihnen nur noch übrig , die
zuständigen Arbeitgeber - und Arbeitnehmerorgani -
sationen gutachtlich zu hören .

Sie und Ihre Freunde , Herr Seldte . reden setzt
so viel von Staatsnotstand und von der Aus -

schaltung des Parlaments . Sie wollen nur noch
mit dem Artikel 48 regieren . Nun , wenn es einen
Notstand gibt , der mit dem Artikel 48 gemeint
ist , hier ist er Hier sind himmelschreiende
Notstände . Und wenn jemals , hier werden
Sie auch das Parlament auf Ihrer Seite
haben . Mut , Herr Seldte ! Her mitderNot -

Verordnung !

H e r tz o g anschloß , wurde weniger zu diesem Be -
richt als zur politischen Lage und vor allem

zur Frage der Einheitsfront Stellung ge-
nommen . Ohne Unterschied ihrer Par -
teizugehörigkeit betonten alle Redner die
Notwendigkeit de , einheitlichen Zusam -
menftehens der kommunistischen und sozial -
demokratischen Arbeiter in dem schweren Abwehr -
kämpf gegen den Faschismus .

Gegen 8 Stimmen , also fast einstimmig , wurde
eine Entschließung angenommen , die den ADGB .
um die Unterstützung zur Herbeiführung dieser
Einheitsfront ersucht und als Auffassung der Ver -

sammlung zum Ausdruck bringt , daß als e r st e r
Schritt zur Einigung der Arbeiterklasse die

Einstellung der gegenseitigen Bekämpfung ln Wort
und Schrift erfolgen müsse .

Bezeichnend war es . daß sich gerade die W o r t -

fü h r e r I n der „Opposition *, eine offizielle Ver -
treterin der KPD . , mit verlogenen Redensarten
von einer angeblichen Tolerierungstaktik
der Sozialdemokratie gegenüber der Hitler - Regie -

rung gegen dies « Einheitsentschließung wandt «
und auch gegen ihre Annahme stimmte . Was
wäre auch die KPD . ohne Verleumdungskampagn «
gegen die SPD ?

Die Rednerin blieb aber fast allein . Und mit

ihr die KPD .

In den Gaswerken
Gewerkschaftliche Einheitsfront

. In allen neun Hauptabteilungen der Berliner .

Städtischen Gaswerke haben die Beleg -
schalten zu der Betriebsratswahl Stellung
genommen , die am 28. Februar und 1. März
stattfindet . Alle Versammlungen waren gut besucht .
Von den Gewerkschaftsvertretern wurde die Hal -
tung der Spitzenkörperschaften der freien Gewerk -

schaften zu der Aufstellung der Kandidaten dar -

gelegt und von den bisherigen freigewerkschaft -
lichen Betriebsratsmitgliedern Bericht erstattet
über ihr » Tätigkeit in den letzten beiden Iahren .

In den Versammlungen waren auch k o m m u -

n i st i s ch e Belegschaftsmitglieder anwesend , di «

sich ebenfalls zur Ausstellung der Kandidatenlisten

äußerten . Sie waren keineswegs begeistert von der

Parole ihrer Partei oder der REO . , sogenannte
«Einheitslisten * aufzustellen , und gaben zu ver -

stehen , daß sie nur ungern dem von ihrer Partei -

leitung ausgeübten Druck Folge leisten , aus diesen

Einheitslisten zu kandidieren . Sie baten deshalb ,
man möge sie deswegen nicht aus der Organisation
ausschließen

In allen Betriebsversammlungen wurde gegen
wenige Stimmen die von den f r e i g e w e r k -

schaftlichen Funktionären vorgeschlage -
nen Kandidaten nominiert . Selbst in dem „revolu -
tionären " Gaswert Lichtenberg wurde mit Zw « i -

drittelmehrheit der frühere kommunistische
Betriebsrat als freigewerkschaftlicher Kandidat

aufgestellt , der aus Anlaß des BVG . - Streiks der

KPD . den Rücken gekehrt und wieder Mitglied de »

Gesamtverbandes geworden war .
Die in der „ Roten Fahne * angekündigte „ Ein -

heitsliste *. auf der angeblich 20 Freigewertschafter
und sogar organisierte Sozialdemokraten kandi -

dieren , ist den Belegschaften der einzelnen Be -

triebe der Städtischen Gaswerke bis jetzt noch nicht

zu Gesicht gekommen Die Berliner Gaswert -
arbeiter werden jedenfalls bei der bevorstehenden
Betriebsratswahl zeigen , daß die praktisch «
Einheitsfront der Arbeiter nur auf g e >

wertschaftlicher Grundlage hergestellt
werden kann und deshalb ihre Stimme abgeben

für die Liste 1, die mit den Namen Stmsch ,

Daszkiewicz , Lenz beginnt .

Syrup wieder VrSfldent
Einstimmig vorgeschlagen

Der Vorstand der Reichsanstalt für Arbeitslosen -

Versicherung trat am Donnerstag zu einer Sitzung

zusammen , um zu der Berufung des neuen Präsi -
denten der Reichsanstalt Stellung zu nehmen . Da »

Reichskabinett hat für dieies Amt den früheren

Präsidenten Dr . Syrup vorgeschlagen . Die Er -

nennung erfolgt nach Anhörung des Vorstandes
der Reichsanstalt und des Reichsrates durch den

Reichspräsidenten . Der Vorstand Hot sich ein -

st i m m i g für die Berufung Dr Syrup » ausge -
sprechen . Der Reichsrat hat sich mit der Ange -

legenheit noch nicht befaßt

EnverbSlofenhUfe ?
Verschleierung 6er Tatsachen

„Hilfe für die Erwerbslosen * heißt eine vor -

tragsreihe der Berliner Funkstunde .
Wer aber wenn schon nicht Hilfe , so wenigstens

Aufklärung über Matznahmen zur Arbeitslosen -

hilf « erwartet , täuscht sich.
Die Funkstunde ließ am Donnerstag di « Forde -

rungen des Deutschen Städtetages , di « gesamt «
Arbeitslosenbetreuung den Gemeinden zu über -

antworten , von Dr . M u l e r t in höchst «inseitiger
Weise vortragen . Dr Mulert schilderte die Lage
so, als fei durch Uebertragung der gesamten
Arbeitslosenbetreuung aus die Gemeinden eine

B e s s e r st e l l u n g für d' e Arbeitslosen zu er «
warten , in Wahrheit bezweckt die Forderung de «

Städtetages , den Versicherungscharakter
der Arbeitslosenunterstützung völlig aufzuheben
und sie in eine Wohlfahrt , Maßnahme

umzuwandeln . Nur zahlen sollen die Arbeiten -
den ihre Beiträge wie bisher .

Vor Dr . Mulert sprach zum Thema der Bürger -
meister einer kleinen märkischen Jndustriegemeind «.
in der heute 80 Pro » , der Einwohner
erwerbslos sind ! Seine Darstellungen zeigten ,
daß die Gemeinden dem Elend völlig macht »
l o » gegenüberstehen . Welchen Sinn kann e» da

haben , alle Arbeitslosen diesen notleidenden Ge -
meinden anzuvertrauen , wenn die Mittel , die das

Reich den Gemeinden doch erst zuweisen muß ,
'

den Arbeitslosen ungeschmälert zufließen
sollen ?

Die Darlegungen dieses in der Praxi « stehenden
Gemeindevorstehers waren der stärkste Gegen -
beweis gegen die Forderungen , di « Dr . Mulert
vertrat . Es wäre auch notwendig gewesen , darauf
hinzuweisen , daß heute di « Arbeitslosenversicherung
zum sehr großen Teil vom Reich für ganz andere

Zwecke beschlagnahmt ist , und daß ihre Freigab «
genügen würde , das Lebenshaltung , Niveau hun -
derttausender Arbeitsloser piejenUich aufzubessern .
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9 > ie & ahriim Paradies
Qefchichfe mrrifchen drei Erdteilen / Von Anten ß ) addie

( Schluß . )

in Hamburg mar der Reger gar bald , wenn
es anfing Abend zu werden , als exotisches Schau -
stuck vor dem illuminierten Eingang des „ Splen -
deed - Kinos " zu sehen . Er stand da, ganz nach
Vorschrift des Chefs , in der prächtig roten und

goldbetreßten Uniform eines Theatergenerals . Er

trug den Hut eines militärischen Oberhauptes aus
der napoleonischen Zeit . An seiner Brust flim >
merten , sobalo er sich bewegte , gleißende Abbilder

phantastischer Sterne und falsche Taler . Mit der

Rechten hielt er einen Tambourstab , der senkrecht
neben ihm stand . Nach besonderer Instruktion
mußte der Neger ständig daraus achten , daß oos
oerlangt « majestätisch leutselige Gegrinse in seinem
Gesicht weder nachließ , noch ausartete . Und

manchmal wippte fein rechter Fuß , kaum merk »

lich , immer noch den Takt der Fahrt .

Galy war nach seiner Ankunft in Hamburg von
den Bedenken über seine Reise , die ihn zum ersten
Male auf dem Schiff überkamen , derart bedrückt
morden , daß er sich fürchtete , weiter zu fahren .
Immer und imm « r wieder hallte das Gelispel Oes
alten Juden in ihm wider , auch nachts im Schlaf .
Wenn er darüber aber erwachte und aufhorchte . ,
mar es stille . Um der geheimnisvollen Beun -

ruhigung zu entgehen , fuhr er einmal spät abend -

zum Bahnhof und loste sich eine Fahrkarte noch
der in Aussicht genommenen Etappe — Berlin .
Er fuhr nicht ab . Ziellos wanderte er durch die
nachtdunklen Straßen . Einmal fragte chn ein
Passant , wie spät es sei. Galr > verwunderte sich
über den Menschen , der iricht im Bilde über die
Zeit war . Ein andermal fragte chn in einer
Nacht ein Chauffeur nach dem Wege zu einer

Straß « . Galy zuckte , statt zu erwidern , die
Achseln , und dachte : „ Der ist sogar in seiner
Heimat fremd . " Manchmal glaubt « der Neger
zwischen oll den Menschen , die chm auf feinen
Irrwegen begegneten , das Antlitz des alten Juden
gesehen zu haben . Neger kamen an ihm vorbei
irnd schauten chm ins Gesicht , daß es auf ihn
wirkte , als sei es sein Spiegelbild . Galy litt an
Heimweh . Gleichwohl sehnte er sich nicht zurück .
Tief in der Nacht flüchtete er in ein Tingeltangel .
Da kellten sich Chinesen , Weiße , Mulatten und
Schwarze . Hier war Amerika ! Galy riß aus .
Wochen hindurch irrte er herum . Denn er fühlte
in der Fremde die große Fremde , der er durch feine
Auswanderung zu entrinnen gedachte , erst recht .

Nun aber , da er die Anstellung vor dem Äino
hatte , bewunderten ihn die Leute und lächelten
ihm zu. Er hörte ein « Frau , die mit ihrer Freun -
dm in seiner Nähe stehenblieb , sagen , er sei ein
schöner Mann . Ja , die Beachtung , die er genoß ,
besagt « chm , daß er in dem fremden Land den
Weißen gefalle . Aber er ahnte nicht , daß sie nur
über chn lachten .

Zwei Jahre lang stand Galy im Dienste des
Kinos , in dem icher die mannigfaltigen Nöte .
unter denen die Menschen zu leiden hatten , nichts
zu sehen war . Kein sinnvoller Ausweg wurde
gezeigt . lind dennoch pilgerten die Leut « täglich
in diese Well des Scheins . Niemand beachtete
mehr den Neger .

Aber er verzagte nicht . Er hatte Deutsch ge-
lernt uich überließ sich nicht auf gut Glück irgend -
welchen Wunschillusionen . Er pachtete vielmehr
am Hafen eine geräumige Kneipe in einem alte »,
schmalen Hause und machte aus ihr ein „ Inter¬
nationales Speisehaus " . Die Tisch «, Stühle und
den Fußboden schrubbte er täglich mit Sand .
Zwei alte , ausrangierte Schiffsköche betrieben
seine Küche . lind bald wurde das Speifehaus von
den Schnierleuten . Schiffer - und Rollsuhrmännern ,
die sich bei ihm einnisteten , mit Vorliebe die
„ schwarze Freßkneipe " genannt . Galy war jetzt
der Herr im Hause , der Bas , der Wirt . Gleich -
wohl stand er immer , so gegen Abend , ganz ver -
sonnen hinter seinem Tresen und stierte durch die
Fensterscheiben hinaus auf die Straße , lieber
ihm an der Wand tickte eine Ilhr . Galy pfif -
dazu . und die Finger seiner linken 5) and , mit der
er sich auf die Kante des Tresens stützte , klopften
im eintönigen , durchdringenden Takt . Es hörte
sich an , als komme es aus Ungeduld , als tippe er
auf die Sehnsucht an, , als könne er es nicht still
«rrnorten , bis die Glückseligkeit über chn komme .
Denn f«it er durch sein Besitztum zu Ansehen
gekommen war , erwiderte ihm die zweiund -
zwanzigjährige Len « Timmeinann seinen Drang
nach Liebe . Sie kam zu ihm und sprach sich bei
ihm über das Elend , in das sie durch Arbeits -
lasigkell gekommen war . aus . Sie sprachen auch
darüber , worum es so in der Well sei , wie es
ist , warum die Menschen , stall das Leid zu lin¬
dern , Leid schaffen . Und durch dererlei Ge -
spräche fühllen sie, daß die innere Verbundenheit
zueinander aus der Cinianikeit ihrer Seelen ent -
stand Galy lebte auf . Im Geiste arbeitete er
bereits mir für sie. Und in der innigen Freude
über sein Leben , strich er die Tür und die Rahmen
seiner Fenster hell an .

Lene blieb nunmehr auch abends bei chm und
half , so ganz von sechst , die Stühle auf die Tische
,zit stellen . Manchmal hörte sie plötzlich aus zu
arbeiten , um ihn zu streicheln und chm das Wort
„ Väterchen " zu sagen . Und er erwidert « ihr , in -
dem sein schwarzes Gesicht vor Freude über sie
erstrahlte .

Monate vergingen .
Das Haus war sein Eigentum geworden .

Lene wgr ihm nun auch tagsüber zur Seite .

In der Küche arbelleten jetzt vier . Manchmal

klopft « er ihr , so während der Arbeit , aus die

Schüller , als ob er chr dadurch jagen wollt «:

„ Bald , Lene ! Bald heiraten nlir ja . .
Uno es kam die Zell , in der er sich nachmittags

plötzlich entfernt « und erst ein « Stunde und dann

zwei oder drei ausblieb . Heimlich kaufte er Win -

dein , gestrickte Schühchen und Jäckchen , weiße

Wollkäppchen , bunt « seidene Schleifchen , eine

Rassel , zwei Eisenbahnen , ein Schaukelpferd und

zur Borsicht auch eine Puppe . Und all den

Stammgästen des „ Internationalen Speisehauses "
teille er in gewichttgem Getuschel mit : „Leite und

ich bekommen ein Kind . " Er pfiff und twosteppte

hinter dem Tresen und fragte alle nach dem schön »
sten Namen für das Kind . Er belebt « das ganze
. Haus mll feiner Freude und übersah dabei , daß
Lene , oft still bedrückt vor sich hinbrütete . Als

«r es zum ersten Male gewahrte , fragte er sie

bestürzt : „ Was ist , was ist . . ? " Sie brach in

Weinen aus . Uno am Abend , da er oersuchte , ihr
Weinen zu ergründen und zu stillen , wehrte sie
es ab , erst zaghaft , dann schroff . Galy horchic

auf . Die Freude in seinem Gesicht ging unter .

Besänftigend streichelte er ihren Arm . Da aber

schrie sie weinend auf : „ Ich will kein schwarzes
Kind ! Ich will mich nicht vor den Leuten schämen !
Ich trage es nicht aus ! Ich will kein Kind von
dir ! " Er glotzt « ganz entgeistert , als fei ihm feine

eigene Tür vor der Ztafe zugeschlagen worden .
Und er stand da, wieder ganz allein .

Die Welt , in der er stand , wurde wieder öde

und kalt . Der Mensch ging und wußte nicht , wo -

hin . Es wurde Nacht . Im Hafen brüllten

Dampfer . Er aber ging weiter , immer weiter .

Auf einmal hörte er den schrillen Pfiff einer Loko -
motive . Er sah das abgehärmte , uralle Gesicht
des fremden Juden . Er hörte chn lispeln , dann
murmeln . Und die Sehnsucht , die chn aus dem

Gebet des Allen überkommen hatte , lellete chn .
Plötzlich spürte er den Takt der Fahrt , aber

lebendiger , hastender , fliehend . Die Platze in

seinem Zlbteil waren leer . In dem Dunkel vor

seinem Fenster tauchten einsame Lichter auf , bald

nah , bald fern . „ Ich will kein schwarzes Kind !

Ich will kein Kind von dir ! " echote es in chm
Dann härte er die leeren Plätze , das Fenster , die

Schilder , das Gepäcknetz , den Wind , alles schrie
auf chn ein : „ Block monky ! Black monky ! . . .
Wankend hastete er aus dem Kupee und tastete
sich an den Abteilen entlang . Es war s «ni letzter
Gang auf feiner Fahrt ms Paradies .

Und als der Tag graute und das Licht der Nacht
im Waschraum erlosch , hing der Neger enffeell
am Fenster und ein mattes Lächeln verklärte daz

schwarze Geficht .

3 ) ie Sirene
FrzäMung aus der fransöfichen 3 > rorins / Ton JCeon JSafage

Semalou , der die Reihe jener etwcks vagen
Berufe , wie sie in den französischen kleinen

Stödten des Südens blühen , erschöpft hall « —

jener Berufe , die es ermöglichen , zu ernten , ohne

zu säen — , wurde gewahr , daß . oh , dreifacher
Hohn des Schicksals ! — seine guten Aussichten ,
sein Kredll und die Tage seines Lebens immer

mehr abnahmen . Er wurde alt . Die Faulpelze ,
die ja soviel Kräfte sparen , sollten eigentlich dem

allgemeinen Schicksal nicht unterworfen sein . Es

war aber doch so: Sämalou mußte von semer
Höhe heruntersteigen . Sollte er , in dem Augen -
blick , da die anderen an Ruhe denken , gezwungen
sein , zu arbeiten ?

Er halle einen Gedanken . Sein Uemes Haus
am Ende des Städtchens war , wie man sagte .
sein « acht - bis zehnlausend Franken wert . Es

war das einzige wirkliche Gut , das er besaß ,
obendrein war . » s eine Erbschaft von . feinem

Vater . Aber es gehörte chm , war ' sein schulden -

freier Besitz , ein Häuschen mit Ziegeln und nichk
mit Hypotheken auf dem Dach . Notare sind

schlechte Dachdecker . Semalou übernahm nun für
ein paar Tage das Jäten in den benachbarten
Gärten , verteilte Wahlzettel , ließ sich als Cla -

queur für Bersammlungen anwerben und konnte

bald einen Vorschuß auf seine Versicherungspolice

zahlen .
Nachdem alles geordnet war , brach an einem

Sonntag , als die Nachbarn ins Kino gegangen
waren , in feiner Küche — wie , war nicht sestzu -
stellen — Feuer aus . Als Semalou , ein bißchen

erregt , gegen Mitternacht nach Hause zurückkehrte ,
fand er sein Haus an seinem Platz , verschlossen ,
friedlich schlummernd . Aber ein guter Nachbar
— ein ehemaliger Kapitän — wachte .

„Unglücklicher ! " rief er , „ du hast Kohlenglut aus
deinem Fußboden liegen lassen , die Holzscheite
hatten schon Feuer gefangen ! Zum Glück habe
ich, als ich meine Pfeife rauchte , durch dein

Guckloch den Lichtschein bemerkt . Ich habe laut

geschrien , aber alle waren zu dem neuen Film

gegangen . Da habe ich mich trotz meines lahmen
Beines hinübergeschleppt , und habe mit Hilfe eines
Hakens deine Tür geöffnet . Wie durch ein Wun -
der standen deine beiden Gießkannen gefüllt in
der Nähe . Nichts zu danken ! Andermal paß
nur besser auf und lasse deine Glut hübsch im
Ofen . "

„ Mach ' dir keine Sorgen , Kapitän , du hast mir
das Leben gerettet ! Immerhin , schweig ' lieber

davon , denn es gibt böse Zungen . . . . "

„ Andermal " ließ Semalou ' eine Gießkannen
ohne Wasser stehen und verhing dos geschwätzige
Guckloch mit einem festen Sack . Cr hatte iür
50 Franken ein Sicherheitsschloß , neuestes Mo -

dell , gekauft . In der ganzen Stadt gab es nur

noch ein einziges — ein einziges — dieser Art .
Man muß auch verstehen , ein Opfer zu bringen .

Und wieder war es an einem Abend , an dem
im Kino Programmwechsel war . Der Kapitän ,
der seit ein paar Tagen ganz furchwar unter

seiner Gicht litt , verließ seinen Lehnstuhl am

Fenster nur noch , um an seinen Krücken bis an

fem Bett zu hinken . Seine Wirffchnsterin war

weggegangen und er saß ollein mll seiner Tabaks -

pfeife und seinen Erinnerungen an Uebersce .
Als Semalou gegen Mitternacht , in fröhlichem

Geplauder mit seinen Nachbarinnen , zurückkehrte .
blieb er plötzlich an der Straßenecke stehen .

„ Was ist dir ? " fragte man ihn ( «s war

Justine ) .
„ Oh, nichts . . . ich . . . ich glaubte nur eben ,

da wäre jemand vor meiner Haustür . "

„ Spaßvogel ! Mit deinem Sicherheitsschloß ! "
„ Ja , freilich ' Daran habe ich nicht gedacht ! "
Cr war ganz verdutzt , vor seinem Hause wirklich

jemanden zu finden , der ihn erwartet «.

„ O, Semalou ! " rief der Kapitän , „ komm , trink

eins mll mir , ehe du schlafen gehst ! Weißt du . "

sagte er dann , sobald sie allein waren , „ beinahe

hättest du wieder Feuer in deiner Bude gehabt ! "

„Nicht doch ! "

„ Wenn ich es dir sage ! Ich war beim Rauchen .
am offenen Fenster . Plötzlich denke ich: Hm '
Das riecht nicht nach gutem Tabak beim Nachbarn
dort ! Mußt doch mal nochschauen ! Zum Glück .

zum Glück . . . hatte ich gesehen , wie Sarraillet

vorgestern dein neues Schloß eingesetzt hat . Nun

habe ich doch das gleiche . Nur wir beide in der

ganzen Stadt haben ein solches . Ich greife also

zu meinen Krücken und meinem Schlüssel : ich
komme gerade im rechten Augenblick , um eine

große , schon halb verbrannte Bettdecke heroorzu -
ziehen und das Feuer zu ersticken . Du mußt dir
den Schaden von der Feueroerficherungsgesell -

schaff ersetzen lassen . "

iiPah ! "

„ Wie du willst ! Aber du nmßt wissen , daß
dein Fußboden ' schon zu brennen anfing ! Ein

„ andermal " — Hölle und Teufel . . . "

„ Dieser Esel wird mich ruinieren, " dachte Sc -

malou , „die anständigen Leute sind schädlicher als

Hagelschlag . . . . Und außerdem sind die Aerzts
daran schuld : wenn die chr Handwerk verstehen
würden , könnte er ins Kino gehen wie oie

anderen . Inzwischen habe ich nicht mehr zehn
Franken bares Geld im Hause . "

Er fluchte , was ec mir konnte , während «

durch die engen Straßen schlenderte , wie die Pr -
mein in den steinernen Krügen auf den Fenster -

stmsen den Lenz oerkündeten .

Auf dem Marktplatz stieg ein Trompetenton

geradenwegs zum Himmel auf . Und der Ge -

meindeherold , der öffentliche Ausrufer , tat kund :

„ Sichtung ! Achtung ! Der Herr Bürgermeister

gibt öffentlich bekannt , daß heute nacht Versuche
mll einer großen Sirene gemacht werden , welche

die alte Sturmglocke ersetzen soll , die nicht mehr

den Anforderungen einer modernen Stadt ent -

spricht . Das Publikum wird deshalb ersucht , sich

nicht unnötig aufzuregen und weder durch seine

Anwesenhell , noch durch lautes Schreien die Ord -

nung in den Straßen und die Akustik zu stören . "

Die Sturmglocke ? Mlltelalter ! Die Sirene * '

Fortschritt ! „ Das muß ich dem Kapllän er -

zählen, " enffchied Semalou . Der Kapllän hütete

das Bett und verfluchte fein geschwollenes Bein

bei allen Teufeln und Genossen .

Semalou , der alsdann feine Promenade fort -

setzte , begegnete ein paar Gevattern . Man ver -

abredete sich für denselben Abend in einer jener

Kneipen , die pünktlich zur Polizeistunde schließen .
um ihre Kunden von da an desto besser bewirten

zu können . Gläser auf dem Tisch , Karten in der

Hand , wollte man Uber die Vorteile der Sirene

urteilen .

Und wirklich vernahm man in der nächtlichen
Stille so gegen elf Uhr einen dumpfen Schrei .

„Still ! . . . Ein Grammophon ! "
„ Das Gas zischt so ! "
„Nicht doch ! Das sind die Katzen ! "
„ Schweig ' doch ! Dos ist der Pariser Schnell -

zug ! "
„ Und wenn das die Sirene wäre ? "

Es war die Sirene . Sie pfiff , heulte und fcht ' c

sich heiser — zwei Stunden lang .

„Eigentlich " , sagte der Weifeft « von ihnen .

„sollte sie auch spuken können . "

Plötzlich mischte sich die Sturmglocke drein .

„ Oho , die Konkurrenz ! "

„Nicht doch — man vergleicht ! "
„ Ob man nicht doch ein bißchen zusehen geht ?"
„Slusdrückliches Verbot des Bürgermeisters, " er -

klärt « Semalou . „jeder hat zu Hause zu bleiben . "

Inzwischen dröhnte die Sturmglocke jedoch

lauter und lauter .

„ Feuer ! Feuer ! " schrie jemand auf der Straße .

„ Ah ! Ah ! Ein - guter Scherz ! "

Zwei Stunden später steckten die Kartenspieler
aber doch chr « Nasen zum Fenster hinaus .

Düster , verschlossen , mit herabgelassenen Fenster -
läden schliefen alle Häuser längs der Straße .

Einige schnarchten sogar hörbar , wenn man vor -

überging .

„ Meiner Treu ! " rief emer der Gevattern

plötzlich , „ was sehe ich da hinten ? Da ist so

. . . da ist ja . Feuer ! "

„ Großer . Gott ! " schrie Semalou , die Hände

ringend , „ mein ' Haus , mein armes Haus ist ob -

gebrannt ! "
Und er lamenllerte . reichlich für zwanzigtausend

Franken . Die Versicherungsgesellschaft zahlle chm

trotzdem nur achttausend . Immerhin verlor er

nichts dabei . Der Bürgermeister übrigens , der

allseitigen Vorwürfe müde und von Gewisiens -

bissen gefoltert , iand endlich die vollkommenste

Lösung : Semalou wurde zum Sirenenauffeher
ernannt !

( Autoriiierle Ueberietzung aus 6cm Französischen von
Lina Fronde r. )

Wenn lUairojen meutern . . .

Die Matrosen gelten als ein besoichers aufruhr -
lustiges Volk . In der Enge des Schisfes , das

ihre Welt darstellt , stoßen die Sachen und Köpfe
hart zusammen , und die Erregung steigt rasch .
Ein neuer Beweis für diese Erregbarkeit der See -

inannsherzen sind die Aufstände aus dem hollän -
dischen Kreuzer „ Die sieben Provinze n" .
Ein Parallelsall war die Meuterei aus dem bra -

silianischen Dreadnought „ S a o Paul o" im No -
vember l9Z4 . Die beiden brasilianischen Haupt -
schisse „ Sao Paulo " und . . Minas Geraes " lagen
im Hafen von Rio de Janeiro vor Anker . Während
der Abwesenheit der älteren Offiziere wiegelten
fünf Unterleutnants die Mannschaft aus , hißten
eine rote Flagge und erklärten , daß sie eine revo -
lutionäre Partei gebildet hätten . Die fünf Ver -

schwörer , alle noch im jugendlichen Aller , sandten
an die Mannschaft des „ Minas Geraes " ein fcier -

lichcs Ultimatum , in dem diese ausgefordert wurde .

sich innerhalb II ) Minuten der Revolution anzu -
schließen . Slls diese Aufforderung nicht beachtet
wurde , feuerten sie einige Schüsse aus die Forts
der Stadt und stachen dann in See . Das Ende
der Meuterei kam rasch , denn nach vier Tagen
landete das Schiff in Montevideo : die Aufrührer

gingen an Land und flüchteten , und die „ Minas
Geraes " , . die sie verfolgte , brachte das Schlacht -

schiff nach Rio zurück .
Die meisten Schiffsmeutercien entstehen wegen

der Unzufriedenheit der Mannschaft über die

Nahrung . Solche Zustande haben die berühmtesten
Meutereien in der britischen Marinegeschichte her -

vorgerufen . Die von Spllhead und am Nor « ,
einer Sondbank an der Themsemllndung Der

Aufruhr von S p i t h c a d wurde durch dos Nach -

geben der Borgesetzten beigelegt , der von N o r c
brellere sich über die ganze Flotte des Admirals

Dunc . an aus , so daß die Themse eine Zeitlang von
20 meuternden Schiffen blockiert war . Als aber
die Kanalflolle herbeieille , streckte ein Schiff nach
dem anderen die Waffen , und die Festnahme des

Rädelsführers Richard Parker , der sich berells zum
ikldmiral gemacht hatte , beendete den Aufstand .

Bei einer englische » Schisssmeuterei haben

Frauen eine Rolle gespielt : es war der berühmte

Fall des Schlachtschiffes „ B o u n t y" im Jahre
1789 . Der Kapitän des Schiffes . William Bligh .
wurde „ Brotfrucht - Bligh " genannt , well er an -

geregt Halle , die Seeleute mit Brotfrucht zu er -

nähreit . Er wurde mit der „ Bounty " nach Tahiti
gesandt , um dort Brotfruchtbäume auszugraben ,
die dann in Westindien angepflanzt werden sollten .
Aber die Mannichaft fand den Flirt mit den ein -

heimischen Schönen unter den Brotfruchtbäumen
angenehmer als ihr Ausgraben , und so beschloß
sie, als man bereits die Rückfahrt angetreten hatte ,
nach dem Inselparadies zurückzukehren . Der
Kavllän Bligh wurde mll 19 treuen Matrosen in
einem kleinen Boot ausgesetzt und erreichte noch
einer gefahrlichen Fahrt von 6000 Kilometer
Timor . Die Meuterer kehrten nach Tahiti zurück
und gründeten dann mll ihre » dunklen Liebsten
die erste Kolonie auf den Pitvairn - Jnseln . ' Ändere

Ausstände auf britischen Schiffen sind in früheren
Zellen häufig durch die grausame Behandlung ,
bei der die neunschwänzige Katze die Hauptrolle
spielte , hervorgeruien worden .

Kampf gegen die Grippe !
Togal - Tabletten sind em hervorragend bewähr -
tes Mittel gegen Grippe und Erkaltungskranl -
heften . Togal ist stark harnsäurelösend und in

hohem Maße bakterien tötend ! Im Anfangs -
ftadiiim genommen oerhindert Togal den

Ausbruch der Grippe . Erstaunliche Erfolge !
Mehr als 6000 Ärzte - Gutachten ! Ein Ver -

such überzeugt . In allen Apotheken . M. 1,25 .
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Karl <£. Irohme |
5lm 9. Februar , fünf Tage nach seinem

SZ. Geburtstag , den er noch in leidlicher Ee -
suadheit im engen Freundeskreis verbrachte .
verschied in Hamburg unser Veteran Karl
Egon Frohme .

Frohme verkörperte als einer der Aeltesten der
Partei ein bedeutsames Stück Parteigeschichte . In
Hannover geboren , ursprünglich Schlosser von Be -
rus , oermehrteerdurcheisernenFleitz
sein Wissen und wurde bald ein Agitator sür
den '

Sozialismus wie kein zweiter . Schon 1873
wirkte er im Allgemeinen deutschen Arbeiterverein
für die Einigung mit der Eilenacher Richtung ,
die dann auch 187S auf dem Einigungskongreß in
Gotha zustande kam In Frankfurt ( Main ) war
er schon in den siebziger Jahren Parteiredakteur .
Sein Wirken als Agitator vor und während des
Sozialistengesetzes trug Frohme die schärfsten Per -
folgungen ein . Viele Monate saß er im Gefängnis .
Neun Monate brachte ihm allein die Teilnahme
am sogenannten Kopenhagener Geheimbundprozeß
1887 , in den auch Auer und Bebel oerwickelt
waren . Die wüstesten Verfolgungen mußte er über
sich ergehen lasten ; auch von der Ausweisung blieb
er nicht verschont . Eine große Anzahl seiner Dich -
tungen und politischen Schriften wurde verboten .

Als das Schandgesetz fiel , siedelte Frohme 1890

nach Hamburg in die Redaktion des „ Homburger
Echo " über , der er bis zum Beginn des well -

krieges angehörte .
Von seinen zahlreichen Schriften sind besonders

zu erwähnen „Politische Polizei und Justiz im

monarchistischen Deutschland " , „ Wehr und

Waffen " , „ Arbeit und Kultur " und „ Monarchie
oder Republik " .

Hervorragend war Frohme auch als Reichstags -
abgeordneter tätig . Von 1881 bis 1884 vertrat er
den Wahlkreis Hanau , von 1884 bis 1824 , also
volle 40 Jahre , den Wahlkreis Altona - Stormarn .
Als Abgeordneter bewältigte Frohme eine Riesen -
arbeit . Als glänzender Redner hatte er im

Reichstag stets das Ohr des Hauses . Seine Gebiete
waren vorwiegend die Sozial - und Iustizreform .
An der Schaffung des Bürgerlichen Gesetzbuches
hat er hervorragend mitgewirkt .

Karl Egon Frohmes Wirken und Kämpfen für
die Sache des arbeitenden Volkes wird unver -
gesten bleibenl

Wieder Naziverluste !
In Aachen fanden an der Technischen Hoch -

schule Studentenwahlen statt , die für die

Nationalsozialisten wieder schwere Niederlagen
brachten . Sie erhielten nur noch 164 Stimmen

gegenüber 134 int/Februar n. � Auch die natio -
nolistischen Korporationen gingen von 182 auf
176 Stimmen zurück . Zum ersten Mal « konnte da -

gegen die Einheitsliste der linken Stu -
denten , die im Vorjahr gar nicht kandidiert

hotten , einen Sitz erringen . Alle Hochschulwahlen
der letzten Zeit , in Braunschweig , Würzburg .
Heidelberg , Rostock , Bonn und anderen Orten

zeigen emen katastrophalen Zusammenbruch der

Nazistudentenbewegung : am deutlichsten zeigen
das die Wahlen , die nach Hitlers „ Machtergrei -
ftmg " stattgefunden haben . Darüber vermögen
auch die von den Hstler - Studenten inszenierten
Hochschulkrawalle nicht hinwegtäuschen . Die

studentischen SA . - Gruppen sind zum großen Test
in voller Auflösung , der Reichssührer des Nazi¬
studentenbundes ist zurückgetreten . Einzelne Nazi «
studenten erklären ganz offen , daß sie sich von

Hitler - Hugenberg verraten sehen . Die linken
Studenten werden mit aller Energie in ihren ,
Freiheitskampf auf den Hochschulen weiter vor -
stoßen .

Den Äukunstsstaat
bringt Adolf Hitler

Das erste Wahlslugblatt der Nationalsozialisten
vom Februar 1333 enthält die Proklamation
des sozialistischen Staates durch die

Führung des Reichskanzlers Adolf Hitler !

Wörtlich heißt es in ihrer Flugschrift „ Signal " :

Arbeiter in den Betrieben und Angestellte in

den BürosII ! Stärkt die nationalsozialistische
Front , damit der sozialistische Staat recht bald

Wirklichkeit wird !

Das deutsche arbeitende Volk sieht in Adolf

Hitler den Mann , der das vollbringen will und

auch vollbringen wird , was bisher so viel «
andere nicht zu schaffen vermochten .

Arbeiter der Stirn und der Faust ! ! ! Es leb «

Adolf Hitler , es lebe unsere Zu »
kunst ! ! ! ! ! !

Um den sozialistischen Staat recht bald Wirklich -
keit werden zu lassen , hat Herr Hitler sich die

Herren von Papen und H u g e n b e r g als

engste Berater ins Kabinett genommen und dem

letzteren alle wirtschaftlichen Restorts überlassen .
Deshalb hat er sich mit den Deutschnationalen
verbündet , denen Herr W i n t e r f e l d t erst am

Sonntag ausführte :

„ Wir hoffen , daß das Sozialistische im

Nationalsozialismus immer mehr zurück -
treten und das Nationale in ihrem Gedanken -

gut immer mehr hervortreten wird . "

�Man sieht , die Aussichten für den sozialistischen
Staat sind mit Hitlers Kanzlerschaft enorm

g e st i e g e n. Herr Hitler verkündet : in zehn
Iahren gibt es in Deutschland keinen Marxismus
mehr — die 13 Millionen marxistische Wähler sind
wie weggeblasen — aber der sozialistische Staat
ist inzwischen Wirklichkeit geworden . Alles ohne
Hexerei ! Das eine für die Arbeiter , das andere
sür die Kapitalisten — das ganze für die , die
nicht alle werden .

Erdbeben In Süddeutschland

Zur Erinnerung
Wie es vor zwei Monaten war

Reichslagsprolokoll der 2. Sitzung des Reichs¬
tags vom 7. Dezember 1932 .

Aus der Rede des Abgeordneten Börger
MSDAP . ) :

„ . . . Ehe ich über die Notverordnung rede ,
möchte ich dem vergangenen Kanzler , Herrn
von Papen , einige Worte widmen . Er ist
nach Hause gekommen , nach Hause geritten , und
hat müde das Zaumzeug seinem Johann über -

geben :

Stell in den Stall die müde Rosinante ,
Den Herrensattel hänge auf dabei
Und laß mich wieder sein der Unbekannt « ,
Wie einst im Mai .

Reich mir das Einglas , daß ins Aug ' ich zwäng « ,
Es ist das Zeichen feiner Herrenart .

( Zuruf von den Sozialdemokraten : Meinen Sie
das von Herrn Epp ? )

Doch hat Verständnis nicht des Pöbels Menge
Für das , was Art .
Nun ist es aus , das große Rennen ,
Der Start war gut . weit war jedoch dos Ziel :
Ich habe deshalb nicht gewonnen ,
Weil ich vom Pferde fiel !
Meine deutschen Volksgenossen ! Vom Pferd ge -

„ Die Lrde bebt , wenn wir Nazis regieren ! Bedarf es da noch anderer Beweise

unserer Kraft und unseres Könnens ? "

fallen ist Herr von Papen , aber er hat sich dabei

nicht weh getan . Doch der Hunger , den er verord -

nete , geht weiter durch Wohnungen und Straßen .
( Zurufe von den Kommunisten . )

Es ist ja heute , weih Gott , schwerer , Kraft -
wagenlenker zü sein als Reichskanzler . Wenn ein

Kraftwagenlenker einen angefahren hat , kommt
er ins Gefängnis . Läßt ein Kanzler Millionen

hungern , bekommt er , wenn er geht , das Ver -
trauensvotum des Reichspräsidenten . . . "

Ein Betrug an der gesamten Wiener Presse
war der Bericht über das Attentat auf Dr . Rose
Meiler . Sie hat gestanden , sich die Verletzun -
gen selbst beigebracht zu haben .

6 014 000 Arbeitslose
Von Arbeitsbeschaffung noch heine Spur

Nach der starken Welle der Erwerbslosigkeit , die
in der ersten Ianuarhälste 133 MX) Arbeiter und

Angestellte aus den Betrieben spülte , hat sich die

Zunahme der winterlichen Arbeitslosigkeit in der

zweiten Hälfte des vergangenen Monats erheb -
lich verlangsamt . Der Bericht der Reichs -
anstatt stellt fest , daß 48 0l > 0neue Erwerbs -

lose sich vom IS. bis 31. Januar bei den Ar -

beitsämtern meldeten . Damit ist die Gesamtzahl
der von den Arbeitsämtern erfaßten Arbeitslosen
auf 6014 000 Personen gestiegen . Daneben

existiert noch , wie wir mehrfach bereits betonten ,
eine Armee von völlig verelendeten „unsichtbaren
Erwerbslosen " , deren Stärke sich auch nicht ent -

sernt schätzen läßt .

Unter diesen Umständen ist es kein Trost ,

daß die Vorjahrsziffern bei den Arbeitsämtern

erstmalig unterschritten wurden . Nach den An -

gaben der Reichsanstalt betrug die Zahl der Ar -

beitsuchenden :
Millionen Erwerbslose

Von den 6 Millionen wnrden Ende Januar olles

in allem noch 3S3 000 (! ! ) Arbeitslose von der

Arbeitslosenversicherung unterstützt , 1,42 Millionen
von der Krisenunterstützung und 2,42 Millionen
von der Wohlfahrt . Immer krasser enthüllt sich die

skandalöse Tatsache , daß seit den Papenschen Not -

Verordnungen die Arbeitnehmerbeiträge zur Ver -

sicherung nichts anderes darstellen als eine

schwer belastende Sonder st euer ,
denn es wäre ein blutiger Hohn , unter den

herrschenden Verhältnissen noch von „Versiche -
rung " zu reden .

Wie das Landesarbeitsomt Brandenburg
( Berlin , Brandenburg , Grenzmark ) berichtet ,
nahm die Zahl der Arbeitsuchenden in der Be -

richtszeit vom IS . bis 31. Januar um S19 Per -
sonen zu. In B e r l i n selbst ging die Zahl der

Arbeitslosen von 670 4SI auf 66S373 Personen
zurück . Dieser Rückgang ist überwiegend auf dos
bereits einsetzend « Frühjahrsgeschäft im

Bekleidungsgewerbe zurückzuführen .

In der Berliner Metallindustrie ,
die für Berlins Arbeiterschaft von entscheidender
Bedeutung ist , hat die rückläufige Entwicklung
noch nicht ausgehört . Hier machte nur die Stadt

Brandenburg innerhalb des Bezirks ein « Aus -

» ahme , da bei Br e n n a b o r neue Arbeitskräfte
eingestellt werden konnten . Auch in den übrigen
Konjunkturgruppen ist eine spürbare Besserung
noch in keinem Falle zu erkennen .

Lleberwachungs - Ausschuß
neu einberufen

Abg . L ö b e hat den Ueberwachungsausschuß
des Reichstages aus Dienstag , den 14. Fe -
b r u a r , mittags 12 Uhr , mit der bisherigen

Tagesordnung „ Sicherung der Wahlfreihett " und

„ Weiterberatung der Osthilfe " einberufen . Den

Brief des Reichstagspräsidenten Görjng hat Ge -

nosse Löbe dahin beantwortet , daß ihm ein « Aus -

einandersetzung wft dem Abg . Frank II unmöglich
erscheint . Zur Begründung dafür heißt es :

„ Sie werden sich in dem amtlichen Protokoll

überzeugen , daß die Herren der National -

sozialistischen Partei mich „ Jude nkne cht "
und „ Landesverräter " beschimpft , daß
Herr Dr . Frank in seinem Brief selbst wieder
mit Bezug auf mich als vom „ marxistischen
Verleumder " spricht und die Mitglieder
aller Parteien im Ausschuß sowie die dort an -

wes enden Reichstagsbeamten werden Ihnen be -

stättgen können , daß noch viel roher « Zuruf «
wie „ frecher Kerl " , „ Schwein " und der -

gleichen erfolgt sind . Nach alledem sind die

Beschimpfungen , die gegen mich gerichtet wurden ,

zehnmal so schwer , als der Ausdruck , der mir in

völlig entstellter Form aus einer Wähleroer -
fammlung zugeschoben wird . Unter diesen
Umständen hätten sich die Herren wohl b e i

mir zu enffchuldigen , aber ich nicht bei ihnen .

Ich habe nunmehr die Sitzung des Ausschusses
auf Dienstag , den 14. Februar , mtttags 12 Uhr ,
angesetzt , da die Mitglieder mehrerer Parteien

- gebeten hatten , wegen ihrer Behinderung chn
nicht früher einzuberufen . Für diese Sitzung
wiederhole ich mein Ersuchen , da Herr Dr . Frank
abermals angekündigt hat , daß er diese unmög -
lich machen will , „ solang « ein marxistischer Ver -
leumder " den Vorsitz führt . Vielleicht über -

zeugen Sie sich durch Ihre Anwesenheit selbst
davon , mit welchen Mitteln das herbeigeführt
werden soll . In der letzten Sitzung haben seine
Fraktionsmitglieder jedenfalls verhindert , daß
über den eigenen Antrag des Herrn Dr . Frank ,
der einen Wechsel des Vorsitzenden zum Ziele
hatte , beraten oder abgestimmt wurde . "

Im übrigen liegt auch ein Antrag vor , die ge -
plant « Stillegung der Zeche „ Sachsen " im ersten
Ausschuß zu behandeln .
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Auf der ganzen Welt wird Kltlf ilaif

getrunken , der berühmte Kheipp - Malzkape , selbst '
in Amerika , wo der Bohnenkaffee fo billig ist .
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Kalbsbrust / §
u. Rücken , Pfund Pf.

Kalbs - A

kotelett Pfund OO pi .

Schweinekamm

u. Schuft , Pfund 64p .
Ostseedorsch

Pfund ' PI.

Seelachs . _ _
Kabeljau ganze F, | |- - - -leii «—
Schellfisch PW- on PI.

Frisches Fleisch

Kalbskeule o. Hue . Pfd. 0. 54
Ochsensappenfleisch „ 0. 46
Ochsenschmorfleisch .. 0. 68
Lammvorderfleisch Pfd . 0. 54
Lammrücken . . . . . .Pfd. 0. 68
Schweinebauch , Schult . 0. 58
Kaßler frisch Versuch . Pfd . 0. 64
Fr . Zunge 0. 68 Gebackt . 0. 48
Fr . Blut - u. Leberw . Pfd. 0. 48

Wurstwaren

Westfäl . Rotwurst . . Pfd . 0,48
Dampf warst . . . . . . Pfd . 0,65
Landleber - a. Jagdwurst 0. 78
Mettw . ( Br. Art ) Pfd . 0. 80 0. 92
Feine Leberwurst . . 0. 96 1. 08
Speck fett Pfd. 0. 74 mmifer 0. 88
Schinken */<• 0. 28 roh 038

Fische

Seeforellen . . . . . . .Pfd . 0. 15
Kabeljauiilet , Rotbars 0,20
Bratschollen . . . 3 Pfd . an 0. 20
Grüne Heringe . . . 3 Pfd . 0. 25
Schleie leb. an 0,45 Karpfen 0. 58

Räucherwaren

Schellfisch n. Seelachs 0. 24
Fleckheringe . . . . . .Pfd . 035
Flandern Bund 0. 20 Pfd . 038
Fischmarinad . ' / , Ltr . - D. 0. 22

Käse u , Fett

Camembert vf. SehtL 0,20 0. 25
Harzerkäse ca. 1 Pfd. - Pak . 0,24
Blockkäse 20 % . . . . Pf d. 0. 44
Margarine . . . . . . .Pfd 0. 24
Molkereibutter Pfd . 1. 02 1. 12

Geflügel u . Wild

Suppenhühn . frisch Pfd. an 0. 68
Hirschkochfleisch . . Pfd . 0. 33

filatt Rücken Ken' e
Hirsch Pfd . an 0. 54 0. 78 0. 90
Rehblatt Pfd . an 0. 68 Keule 1 . 20

Obst

Musäpfel irofle . . . . . Pfd . 0. 20
Tafeläpfel . . . . . . .2 Pfd . 0. 45
Apfelsinen . . . . . . .3 Pfd . 0. 44
Halbblutorangen 3 Pfd . 030

Gemüse

Rot - n. Weißkohl Pfd . 0. 05
Möhren gewaschen . . . Pfd . 0. 05

Bayr . Rettiche . . . . Stück 0. 05
Teltow . Rübchen . . Pfd . 0. 10
Malta - Kartoffeln 2 Pfd . 0. 35

' />
Dose
039
0. 46
0. 50

V 0. 60

Konserven

Junge Schnittbohnen
Junge Brechbohnen .
Gemüseerbsen

. . . . . .
Gemischtes Gemüse .

- - - -
Pflaumen 0,48 Mirabellen 0. 85

Kolonialwaren

Tafelreis . . . . . . . . . .Pfd . 0. 11
Weiße Bohnen . . . . Pfd . 0. 11
Viktoria - Erbsen . . . Pfd . 0. 18
Weizenmehl . . . . . . .Pfd 0. 18
Gemischt . Backobst Pfd . 0. 32
Gebr . Kaffee 1. 90 2. 20 2. 40

lAToin Vi Flasche
wWCin o/we Glas

31 Obermoseler

. . . . . . . .
0. 70

30 Niersteiner

. . . . . . . . . .
0. 95

Weißwein Ltr . 0. 80 iLtr . 3. 90

Puten

Hasen
gestr . u. ausgew .

Pfund an 58 pi .

Konfitüre

Erdbeer , Kirs <
Aprfk . , Himbeer

Vi Eimer

Erdbeer , Kirsch ,
PI .

eisse
im 30 . Januar bis 11 . F

Freitag u . Sonnabend
die letzten Verkaufstage !

Laden mit Wohnung
Berliner Limmer . AUche. Kammer
Seiamlgröße7 > qm. in Berlin NZI.
Waliitr . S. umständehalber so 1ort
qiiniiia zu vermieten .
Anfragen erdeten an

Vorwarts - Verlag GmbH .

SW SS » Lindenslr . 3
Fernsprecher A. 7, Dönbofl 292. Apparat 27.

R�antlffpr « Wlrli »«msin <ldl »
Dcsunucrs Kleinen Anzeige «
In aer aesamt * Auflage Ks | | io . )
des Vorwärts und trotzdem

Orlskrankenkasse

der Gürtler zu Benin

Bekanntmachun « ) !
Die vom Vorstand und Ausschuß der

Kasse beschlossene fünfte Abänderung
der Satzung , detreffend den § 36, ist vom
Oberversicherungsamt Berlin unter dem
31. Januar 1933 genehmigt worden . Die
Aenderung tritt mit dem 1. Januar 1833 ,
in Kraft . Druckeremplare sind ab
13. Februar 1933 im Kassenlokal
hältlich .

Berlin , den 16. Februar 1933.
Der Vorstaad .

Ad. Ziösener , Otto Bierwirth ,
Porsitzender . Schriftführer .

Utuieudungen stit biet « Rubrik sind
Bellt » SB 68. Lindenstraße >

parieinachrichten/MAfür Groß - Berlw
stet » an da » Bezirisiefretariat
i. Kot. 2 Trevven recht », zu richte »

Beginn aller Veranstaltungen Uhr ,
sofern keine besondere Zeitangabe !

l. Kreis . Montag , 13. Februar , Sitzung des erweiterten Kreisvorftandes . —
Dienstag , 14. Februar , Kreisoertretertag .

12. Kreis . Sonnabend , 11. Februar , Fraktionssitzung im Rathaus .
16. Kreis . Sonnabend , 11. Februar . 17 Uhr, Kreisvorstand mit den Ab.

ieilungsleiiern an bekannter Stelle . — Dienstag , 14. Februar , Kreisver .
tretertag . Die Kreisvertreter erhalten Einladungen zugestellt .

18. Kreis . Freitag , 16. Februar , 18 Uhr, Kreisvorstandssitzung an bekannter
Stell «. . -

23. Abt . Freitag . 10, Februar . Funktion ärsttzung an bekannter Stelle .
28. Abt. Sonnabend , 11. Februar , 26 Uhr, Funktionarsttzung an bekannter

It ». Ädi? Sonnabend , 11. Februar , Funktioniirsttzung mit den Kreisdelegierten .

Frauenveranskalfungen :
Achtung . Abteilungsleiterinuen ! Wegen der auf Montag , 27. Februar , »or -

»««legte » Marx- Sedenk - Feier im Sportpalast müsse » die für diese » Tag vor-
gesehen «» Frauenabende ausfallen . Rene Termine find der f
umgehend zu melden .

Sterbetafel der Groß - Berliner Partei - Organisation

Resereatenzeatrale
Das Franensekretariat .

3. Krei ». Sonntag , 12. Februar , Besichtigung des Frauenkundemufeums .
Treffpunkt 16 Uhr vor dem Gebäude , Charlottenburg , Berliner Str . 137.
Anschließend Vortrag des Genossen Dr. Asriran .

116. Abt . Sonntag , 12. Februar , Besichtigung des Reichstages in der Zeit
von 16 bis 12 Uhr unter Führung der Genossin Marie Kunert , M. d. R.
Treffpunkt 9 Uhr Stralau - Rummelsburg , Eingang Sonntagftraße .

Arbeitsgemeinfchasl der kinderfreunde .
Ritte , Abt . Matteotti : Alle Fallen anwesend sein . Voller Turn -

betrieb .
Tiergarten : Abmarsch für die Besucher der Volksbühne am Sonn »

abend um 14� Uhr Kleiner Tiergarten . — Abt. August Bebel :
i Rote und Fungfalken : Sonntag Besichtigung des Postmuseums .
• Treffpunkt 9 >4 Ubr Kleiner Tiergarten . Kein Fahrgeld . — Abt .

Rotes Jungvolk , Rote Falken : Sonntag Fahrt ins Blaue . Treff -
Punkt 9 Uhr Beussel - Bahnhof . Fahrgeld 16 Pf .

Eharlottenburg : Sonnabend , 16 Uhr, Rostnenstr . 4, Singestunde . Alle
Falken und Helfer müssen erscheinen .

Treptow , Abt. Schöneweide — Rote Wacht : Sonntag , 12. Februar , 16 Ubr,
Jugendheim Oberfchänewribe , Laufener Str . 2, Kasperletheater . Unkosten 26 Pf .

61. Abt . Genosse Herbert Freesdorf . Knobelsborffstr . 66, ist im
blühenden Alter von 24 Iahren oerstorben . Ehre seinem Andenken ! Di«
Trauerfeier hat bereits stattgefunden .

62. Abt. Am 2. Februar oerstarb unser Genosse Ludwig gielke ,
Kaiserin - Augusto - Allee 78, im Alter von 66 Iahren . Ehre seinem Andenken !
Die Einäscherung hat bereits stattgefunden .

168. Abt . Unsere alte Genossin Anna Schust , Müggelheimer Str . 39,
ist am 7. Februar im Alter von 71 Iahren verstorben . Ehre ihrem An.
denken ! Einäscherung Sonnabend , U. Februar , 15 % Uhr, Krematorium Saunt .
schulenweg . Wir bitten um rege Beteiligung .

116. Abt . Am 5a Februar ist unser alter Kämpfer Wilhelm Jung .
Nickel oerstorben . Ehre seinem Andenken ! Einäscherung 16. Februar ,
13 Uhr. Krematorium Baumschulenweg .

129. Abt . Im Alter non 26 Iahren oerschied unser Parteigenosse Herbert
B o d d « u t s ch. Ehr « seinem Andenken ! Wir verlieren in ihm einen treuen
Mitkämpfer . Beerdigung Freitag , 14 Uhr, Friedhof Pankow . Schönholzer
Heide. Um rege Beteiligung bittet der Abt- ilungsporstand .

Vorträge , Vereine und Versammlungen

#
Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Gold " .

G e s ch ä M s st e I J e : Berlin 6 14 Seboftionftr . 37- �38. Kof 2 Tr.
Mitte , 5. Kameradschaft : Freitag , iv . Februar , 20 Uhr, Versamm¬
lung im AGB. - Heim, Iostystr . 4. — Trergartea ( Iungba ) : Freitag ,

10. Februar , 20 % Uhr, Wiclefstr . 17. Referent : Herbert Dewalb . — Pankow
( Ortsverein ) : Sonntag , 12. Februar , 6 % Uhr, Antreten aller Kameraben in
Bundeskleidung Marktplatz Pankow . Besondere Einladung beachten . Spiel »
mannszug mit Instrumenten . — Tiergarten , 3. Kameradschaft : Freitag , 10. Fe-
bruar , 20 Uhr, Kameradschaftsversammlung bei Rickert . Steinmetzstr . 362.

®N
Arbeiler - Samariter - Bund e. v. » Kolonne verlin .

• S-schästsst - lle : 3) 0. 43. S-stvstr . 4. Telephon : G 3 »öoigft - dt 5440.
f Achtung , Jugendliche ! Am Sonntag , 12, Februar , findet eine Be-

sichtigung des Betriebes der Konsum . Genossenschaft Berlin und
Umgegend statt . Treffpunkt 9 % Uhr Berlin - Lichtenberg , Rittergutstr . 16—36,
Haupteingang . Gäste willkommen .

gither - Elub 1897 Neukölln . ( Dirigent : Adolf Wollenschläger . ) Jeden Frei »
tag Uebungsswnde im Restaurant Meißner , Kaiser . Friedrich . Ecke Anzengruber -
straße . Beginn 26ss, Uhr. Zitherspieler und Gäste herzlich willkommen .

Typographisches Orchester . Dirigent : Erich Eutzeit . ll - bungsstunden seden
Freitag , 26) 6 bis 22) 6 Uhr, im Ideal - Kasino , Neukölln , Weichselstr . 8. Bläser
und Streicher willkommen .

Sozialistisch . Ziouistiscke Vereinigung Pool « Zio». Eröffnungssitzung der
ersten Lanoestonferenz du Sozialistisch . Zionistifchen Vereinigung Sonnabend ,
11. Februar , 20) 6 Uhr, im Logenhaus , Ioachimsthaler Str . 13. Es sprechen :
Genosse B. Locker, London , über „Die Lage im Zionismus und in Palästtna "
und Genosse Dr. Fritz Löwenstei » über „ Der Weg des sozialistischen Zionismus " .
Di« Eröffnungsansprache häll Genosse Dr. G. Landauer . Eintrittskarten in der
BZB. . M- in - kestr . 16.

Aus vollsm Schaffen heraus verstarb plötzlich
und unerwartet heute früh unser langjähriges Vor¬

standsmitglied

Herr Brauereidirektor

Arthur Göhler
Der Verstorbene war seit dem 1. Juli 1903 als

Leiter unseres technischen Betriebes auf das engste
mit uns verbunden . Er hat , gestützt auf seine lang¬
jährigen Erfahrungen , in nie versagender un¬
ermüdlicher Arbeit unserem Unternehmen unver -
gängliche Dienste geleistet .

Schmerzerfüllt stehen wir . die wir durch jahre¬
lange Zusammenarbeit Gelegenheit hatten , die
seltenen Gaben seines Geistes und seines Herzens
zu beurteilen , an der Bahre dieses um unser
Unternehmen hochverdienten Mannes .

Sein Andenken wird immerdar bei uns in hohen
Ehren gehalten werden .

Berlin - Friedrichshagen , den 8. Februar 1933 .

Aufsichtsrat und Vorstand
der

Berliner BlirgerbrSu
E. G. in * b » H.

Die Beerdigung findet am Sonnabend , dem
11. Februar 1933 , nachm . 4 Uhr , von der Friedhofs¬
halle des Kirchhofs Friedrichshagen , Schulstrafie .
aus statt

Heute in früher Morgenstunde wurde unser
hochverehrter Chef

Herr Direktor

Arthur Göhler
durch einen plötzlich eingetretenen Tod in seinem
65. Lebensjahre aus einem arbeitsreichen Leben in
die Ewigkeit abberufen .

Trauernd stehen wir an der Bahre dieses hoch¬
begabten Mannes , welcher uns nicht » nur in
schaffensfreudiger Arbeit ein leuchtendes Vorbild
treuer Pflichterfüllung war , sondern auch in seiner
Eigenschaft als Chef immer Gerechtigkeit und
großes soziales Verständnis bewies .

Wir werden seiner stets in hoher Verehrung
gedenken .

Berlin , den 8. Februar 1933 .

Die kaufmännischen und technischen

Angestellten
der Berliner BQrgerbrSu E. G. in . b . H.

Abt . Friedrichshegen Abt . Stralau

Ganz plötzlich verschied heute früh unser hoch¬
verehrter Chef

Herr Direktor

Arthur Göhler
In aufrichtiger Trauer stehen wir an der Bahre

eines gütigen und gerechten Chefs , den ein warmes
soziales Empfinden auszeichnete .

Wir werden ihm immer ein ehrendes Angedenken
bewahren .

Berlin , den 8. Februar 1933 .

Das gewerbliche Personal

Berliner Bürgerbräu
E. G. in . b . H.

Abt . Friedrichshagen Abt . Stralau

Für die mir anläßlich des Ablebens meines Sozius
und Schwagers , Herrn

Sally Rehfisch
in so herzlichen und trostreichen Worten erwiesene
Teilnahme spreche ich hiermit meinen tiefgefühltesten
Dank aus .

Hermann Joseph
In Firma H . Joseph & Co .

Berlin - N eukölln .

Am 8. Februar entsch ief
nach langem Leiden meine
liebe , herzensgute Frau

dugusie Sdiaier
öeb . Moldentianer

im 67 Lebensjahre .
Im Hamen der Hinterblie¬

benen

Hermann Schaler
Berlin Kastanienallee 21.

Die Einäscherung findet am
Iloiitag . dem 13. Februar , um
19 ühr im Krematorium Ge¬
richtstraße statt .

Nach langem schweren Leiden ver¬
schied am 8. Februar meine liebe Frau,
unsere herzensgute Mutter , Großmutter
und Schwiegermutter , Frau

Lieseben Borngräber
geb. Witte , im Alter von 55 Jahren .

Die trauernden Hinterbliebenen
Fritz Borngräber , Luzie BorngrSber ,

Anni Borngräber
und Paul Bacbran als Schwiegersohn .

Die Traaerfeier findet am Montag,
dem 13. Februar , 18� Uhr, im Krema¬
torium Gerichtstraße statt .

Danksagung
Für die mir in so überaus reichem

Maße bewiesene Teilnahme beim Heim¬
gang meines geliebten Mannes

Hermann Gries

sage ich allen Kollegen, Freunden und
Bekannten , sowie dem Redner des
Deutschen Freidenker - Verbandes Herrn
übe rüber für seine trostreichen Ab¬
schiedsworte auf diesem Wege meinen
herzlichsten Dank.

Emma Gries
nebst Angehörigen

KLEINE ANZEIGEN
Jedes Wort 10 Pt.
Fettoed: uckresWort
20 Pfg, (zulässig 2
fettgedruckte Worte
( Worte mit mehr
als 15 Buchstaben
zählen für 2 Worte)

Annahme durch den
Ver ag, Lindenstr . S
( l/s9 —>Uhr) sämtl
. Vorwätts' - Filialen
u. -Ausgabestellen ,
sowie alle Annon¬

cen- Expeditionen

uernauie |
Linoleum

Szlllat . Kolonie -
straße 9.

WM MiWM - WW
Verwaltungsstelle Berlin

Todesanzeigen
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

unser Kollege, der Kupferschmied

Kurt Birk
am 8. Februar im Alter von 48 Jahren
gestorben ist.

Die Beerdigung findet am Montag,
dem 13. Februar , nachmittags 3>/t Uhr,
von der Leichenhalle des Elisabeth -
Kirchhofes in Pankow, Wollankstr . 66
aus statt .

Am 6. Februar verstarb unser Kollege,
der Dreher

Felix Kastor
im Alter von 52 Jahren .

Die Einäscherung findet am Dienstag ,
dem 14. Februar , abends 8 Uhr, im
Krematorium Gerichtstraße statt .

Ehre ihrem Andenken !
Rege Beteiligung erwartet

Die Ortaver waltnng

Kieldungsstucke .
wasctie ustu .

Leihhaus Lowick,
oerkauft zu un-
glaublich billigen
Preisen wenig ge»
tragen « ' owie neue

Herrengarderobe
Herren , u. Damen .
pelze. Weitester
Weg lohnt Kein -

Lombard war«.
Brinzenftraße 165
eine Treppe .

Wersen Sie
das Bett aus dem

Wohnzimmer .
Wundervolle Schlaf .
couches. Klubschlaf .
sessel. Klubschlaf .
soso » schaffen Platz .
von 43. 66 an.
Röster , Prinzen -
straße 73. •

Radio

moDsi ]

Ladentisch
gebraucht , ca. 5—6 m, zu kaufen gesucht.
Preisangebote unter N. 281 an die
Hanptexpedition des » Vorwirts « .

PatentmaiiaRtn
l . Primissima " Aul-
legematratzen Me-
tallbetten Chaise -
longues . Walter
Siargarder Straße
achtzehn . Spezial -
grkchäkt. _ •

3m Rarftall -
aediiude . Breite¬
straße 36, gebeauchte
Möbel spottbMig . '

Küche »
65—266 , Ankleide -
lchränke 86, —. Me-
talldettstellen , Holz.
bettstellen 26, —,
Möbelgroßlaaer Ka-
meriina Kastanien -
alle « 66 fEcke Fehr -

bellinerstraße ) .
Cassaperkauf auch
Teilzahlung . ♦

Radioaalage »,
alle Marken , gegen
kleinste Monats -
raten . Vorführung
kostenlos . Ostfunk
Szilafl . Neonder -
straße 16. Etagen -
gefchäft Telephon
7>annowitz 6436 »

j Famraoer

Opcldallo - röder ,
SUrkoppdallon . Dia »
mantballon , Wan -
dererbollon . Wittler -
dallon , Monatszah -
lung 16, —, Spezial -
dallon 32. —, 46, —.
Schlowe , Wein -
meisterstroße vier . •

UmzOgB
FonrwesM

Avtovmzüge ,
Stadt - , Ferntrans¬
porte billigst . Kur -
türst 1468. »

Ifel ' -

mietungen

In bester zentraler Lage am
Belle - Alliance - Platz 7 — 8

3 Zimmer u . Küche
v «

„ mit Zubehör

w » n »

sofort preiswert zu vermieten , evtl . auch
als BUroräume . Antragen erbeten an die

LINDENHAUS A. - G. , Hausverwaltung
Berlin SW 68 , Llndenstr . 3
Fem - prechor : A 7 Dönhoff 5190 —- ö

Zusallsaagcbot !
Stube , Küche, Gar -
ten 18, —, abstands -
los . Saupert , Map -
bachufer 4.

jksscnsusrziimaj
Lade »

mit Wohnung
Berliner Zimmer ,

, Küche, Kammer , Ge¬
lsamtgröße 71 Qua -
ldratmeter , in Ber -
lin R. Sl. Watt .
straße 9. umftönde »
halber sofort glln -
stig zu vermieten .
Anfragen erbeten an
Borwarts . Verlag
D. m. b. H. , SW.
68. Lindenstraße 3.
Fernsprecher : A 7,
Dönhoff 292, Appa .
rat 27. •
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Hitlers Kapitulation vor Hugenberg
Der Nationalsozialismus hat vor dem Nationalkapitalismus die Flagge gestrichen

In Deutschland herrscht jetzt eine Regierung
der nationalen Erhebung Aber auf der Bühne
dieser Regierung wird vor und hinter den Kulissen
regiert . Auf deroffenenSzene wird noch die
Einheitsfront exer . tiert , hinter den Kulissen
toben die erbittersten Kampfe um die Posten . Vor
der Szene bestimmt der Reichskanzler Hitler die
Richtlinien der Politik Hinter der Szene ist
Hugenberg der fast unumschränkte Regisseur und

Papen der Inspizient .

Noch immer hat das deutsche Volk kaum eine

Vorstellung davon , wie sehr die nationalsoziali¬
stische Bewegung in dieser nationalen Erhebung
Atrappe , der Nationalkapitalismus Hugenbergs
aber Trumpf ist .

Die eine Riesenenttäuschung , daß Hitler kein

Programm� sondern nur Versprechungen für
Vierjahrespläne hat , ist schon da. Hitler
hat aber auch überall da , wo es für die Lebens -

interesten des Volkes wichtig ist , keine Macht .
Allmächtig ist auf allen diesen Gebieten nur

Hugenberg , und die Richtlinien jener Politik ,
die das Volk in Stadt und Land interessieren ,
werden aus Hugenberg - Papier in Hugenberg -
Kanzleien für Hugenberg - Zwecke festgelegt .

Hugenberg ist heute der Diktator des Wirtschaft -
lichen und sozialen Lebens in Deutschland schlecht -
hin . Er ist heute in einer Person zugleich Reichs -
ernährungsminister , Reichswirtschaftsminister ,
preußischer Landwirtschaftsminister , preußischer
Handelsminister , Osthilsekommissar und lenkt durch
Herrn Seldte auch das Reichsarbeitsministerium .
Sehen wir zu. was das heißt und auf welche
Weise dem Reichskanzler Hitler noch übrig bleibt ,
„die Richtlinien der Politik zu bestimmen " .

Hugenberg ist Reichsernährungsminister .

Die Nazis haben darauf verzichten müssen , in
der Person Willekens vom Reichslandbund den

Staatssekretär zu stellen . Was die Nazis ver -

sprachen haben , ist Schwindel . Billiger wird

nichts . Denn die Politik der Zölle wird durch
den großagrarischen Kurs Hugenbergs bestimmt .
Die Getreideabteilung des Reichsernäh -
rungsministeriums . in der alle Politik gegen die
Bauern gemacht wird , wird dominieren . Neben
der allgemeinen Abteilung und dsr Getreideabz

teilung steht die S i e d l u n ffS ' a b t e N u n g. Sie

wird unter Hugenberg beweisen , daß Land zur

Besiedlung aus den Sicherungsverfahren nicht zur
Verfügung gestellt werden kann .

Hugenberg unterstehen hier auch die wichtigsten
Subventionstöpfchen . um die agrarischen
Interessenten an der Stange zu halten . Der

Marktforschung , wo sie junkerlichen Zielen

abträglich ist , kann die Luft endgültig abgedreht
werden . Getreidehandelsqesellschaft , „ Preuße n" -

k a s s e , Rentenbankkreditanstalt , Siedlungsbank
sind weitere Machtinstrumente .

Hugenberg ist auch osthilsekommissar .

Als Osthilsekommissar wird die Besitzsiche »

r u n g der Junker neue Triumphe feiern . Ueber
die Enthüllungen des Haushaltsausschusses ist nicht
umsonst der Mantel der Nächstenliebe gebreitet
worden . Der Vorhang ist zugezogen , und da der

Osthilsekommissar auch über den Beamten -

körper der Land stellen herrscht , wird da -

für gesorgt werden , daß der nötige Rückhalt bei
der Regierung für alle erforderlichen Besitzsiche -
rungsmaßnahmen vorhanden ist . Die Nazis haben
auch hier nichts zu bestimmen .

Hugenberg ist als Kommissar auch preußischer

Landwirlschaflsminister .

Hier steht ihm ein riesiger Veamtenkörper
mit riesigen Verwaltungsbefugnissen
zur Verfügung . Im landwirtschaftlichen B i l -

dungswesen kann die autoritäre Parole der

Sparsamkeit der Aufklärung und Schulung der
Bauern den willkommenen Riegel vorschieben . In
der Bewirtschaftung der preußischen Domänen
kann Platz gemacht werden für eine die konser -
vative Gesinnung fördernde Bevorzugung der

Großpächter , hinter denen die Zehntausende von

Kleinpächtern zurücktreten dürfen .

Bei der Förderung der landwirt -

schaftlichen Produktion durch das

preußische Landwirtschaftsministerium kann in Zu -
sammenarbeit mit der Getreide - und Zollabteilung
des Reichsernährungsministeriums der Ver -

edelungswirtschast „die nötige Hilfe " durch weitere

Bevorzugung der junkerlichen Getreideinteressen
gewährt werden . Die Landeskulturver -
w a l t u n g und die Kulturämter endlich werden
unter Hugenberg mit der Siedlungsabteilung des

Reichsernährungsministeriums gemeinsam den
Beweis führen wie wenig Siedlungsland bereit -

zustellen und wie unzweckmäßig eine Siedlung in

größerem Maßstabe ist .

Dann ist hugenberg Reichswirtschaftsminister .

Im Reichswirtschastsministerium wird die ge¬
samte deutsche 5) a n d e l s p o l i t i k „betreut " . Hier
sind die Aufsicht über die Kartelle und
die Versicherungsgesellschaften sowie die Preis -
übe r w a ch u n g für Kohle und Kali zusammen -
gefaßt . ' �Hugenberg wird hier seiner schwer -
inbüstrrellen Gesinnung die Treue beweisen » Dem

Reichswirtschaftsministerium angegliedert ist die

Funktion des P r e i s k o m m i s s a r s.

In Hugenbergs Hand ist das Schicksal der
Bankenkontrolle und aller Subventions -

fragen gegeben . Als Reichswirtschaftsminister
verfügt Hugenberg über das Statistische
R e i ch s a m t und verwaltet mit dem Reichs -
finanzministerium sämtliche großen B e t e i l i -

gungen des Reichs , d. h. alle Bank - , In -

dustrie - und Elektrointeresfen . Im Reichswirt -
fchaftsministerium hat Hugenberg auch zu ent -

scheiden über das Schicksal von Gelsenkirchen
und das des S t a h l v e r e i n s. Der F l o t o w -

Bericht ist in noch besserer Hand als vorher .

Und Hugenberg untersteht auch das preußische

Handelsministerium ,

das heute Ministerium für Wirtschast und Arbeit

heißt , nachdem das Wohlsahrtsministerium auf -
gelöst worden ist . Hier bestimmt Hugenberg über
eine Bergabteilung , d. h. Ueberwachung der

Bergwerke in ganz Preußen : er bestimmt
über die preußischen Elektrointeresfen ,
über das Bank - und Börsenwesen , führt die Auf -
ficht über Hypothekenbanken und Sparkassen , über
die Industrie - und Handelskammern und über die

gesamte von Preußen zu betreuende Mittel -

standspolitik !
Wo Preußen Subventionen zu gewähren

hat ( Mansfeld usw. ) , wird Hugenberg bestimmen .
Das Ferngasinteresse der Ruhrzechen
wird auch Hugenbergs Interesse sein . Hugenberg
unterstehen sämtliche preußischen Gewerbe -

aufsichtsämter ! Auch die Berufs -
f ch u l u n g ist größtenteils in feine Hand gelegt .
Dazu kommt die Aufsicht über die großen Berg -
bau - und Elektrizitätsunterneh -
m u n g e n des preußischen Staates . Aber die

Machtvollkommenheit Hugenbergs ist damit nicht
erschöpft .

Durch Seldte verfügt Hugenberg auch über

das Reichsarbeitsministerium .

Das heißt , das Tarif - und S ch l i ch t u n g s -

wesen , die Sozialpolitik und die Ver -

sorgung der Kriegsbeschädigten und

Sozialrentner , die Sozialversicherung das

Arbeitsrecht und die Arbeitsgerichte , das

Wohnungswesen und die M i e t g e s e tz g e b u n g,
ferner die Kontrolle über die Wohnungsgesell -
schaften .

Ganz selbstverständlich , daß bei solch unge -
heuerlicher Machtvollkommenheit Hugenberg auch
den stärksten Einfluß auf alle Fragen der Ar -

beitsbeschaffung und des Arbeitsdienstes
ausübt . Es braucht kein Schaden zu sein , daß
Herr Seldte sich speziell den Arbeitsdienst vor -

behalten will und ihn dem Obersten Hier ! von den

Nazis streitig macht . Aber nicht einmal für diese
einzige positive Forderung des Hitler - Aufrufes
haben die Nazis einen Mann in Stellung bringen
können .

Lohnt es sich zu fragen , was gegenüber einer
so ungeheuerlichen Machtvollkommenheit des

Nationalkapitalisten Hugenberg die Positionen be¬

deuten . die die Herren Jrick , Göring und Rvst
im Auftrage des Führers Hitler in den Polizei -
Ministerien und im Kultusministerium bezogen
haben ?

Diese Positionen mögen wichtig für die Wahl
am 5. März sein . Für die Wahrnehmung der

Volksinteressen bedeuten sie nichts . Bei der

„ Wahrnehmung " der Volksinteressen ist heute
einzig und allein Hugenberg maßgebend , d. h.
der Nationalsozialismus hat dem
N a t i o n a l k a p i t a l i s m u s die Wahr -
nehmung der Volks interessen aus -

geliefert ! Er hat die Volksinteressen den

Sonderinteressen des Schwerkapitals und der
Junker untergeordnet und geopfert ! Hätten die

Nationalsozialisten das nicht gewollt , dann hätten
sie nicht in diese Regierung gehen dürfen .

Wenn am 5. März gewählt wird , dann werden
die Massen des deutschen Volkes nicht über Worte ,
sondern über Taten entscheiden . Die Taten aber

bezeugen , daß in Deutschland der Nationalsozia -
lismus vor dem Nationalkapitalismus auch
offiziell die Flagge gestrichen hat .

Die dänisebe Krise
Die Wirtschaftskrise in Dänemark , der schon in

den letzten beiden Iahren mehrere führende
Banken zum Opfer gefallen waren , hat jetzt zum
Zusammenbruch des größten Industrie -

Unternehmens , der Schiffswerft und

Maschinenfabrik Burmeister u. Wain in Kopen -
Hägen , geführt .
HDa die Regierung dem Unternehmen erheblich ?

Zuschüsse geleistet hat und bei dem Zusammenbruch
entsprechende Verluste erleidet , ist eine Unter -

suchungskommission eingesetzt worden . Die Er -

klärungen des H a n d e l s m i n i st e r s über die

bisherigen Ergebnisse sind sehr pessimistisch
gehalten . Das gesamte Kapitel von 30 Millionen
Kronen sowie die Reserven in Höhe von 19 Mil -
lionen sind verloren . Die Banken sind mit
9 Millionen Krediten an der Pleite beteiligt .
Großes Aufsehen haben die Mitteilungen erregt ,
daß bei der Vergebung der Exportsubventionen
Korruption en vorgekommen sind , mit denen

sich der Staatsanwalt noch befassen wird . Scharf
kritisiert wird auch die Tantieme - und Gehalts -

Politik des Unternehmens , das noch im Frühjahr
1932 fast 329 000 Kronen als Jahres -
t a n t i e m e an Direktorium und Aufsichtsral aus -
schüttete . — Die Belegschaft bestand zum
Jahresende trotz der Auftragsschrumpfung noch
aus 3000 Mann , während in Konjunkturjahren
über 6000 Kopenhagener Werftarbeiter eingestellt
waren .

Der Reichsbankaiisweis

In der ersten Februarwoche ist die Rück -

Zahlung der zum Ultimo in Anspruch ge -
nommenen Kredite etwas langsamer als
in früheren Monaten erfolgt . Handelswechsel
nahmen um 66,2 auf 2392,8 , Reichsschatzwechsel
um 26,1 auf 18,0 , Lombarddarlehen um 13,1 auf
79,4 Millionen ab . Die Girogelder verringerten
sich um 29,4 auf 31S,6 Millionen Mark . Der
Notenumlauf ging um 90,6 auf 3242,2 Millionen
Mark zurück . Die Devisenbilanz war diesmal
etwas ungünstiger . Goldbestände nahmen um
0,4 auf 822,3 Millionen zu. die Devisenbestände
dagegen um 2,7 auf 97,9 Millionen ab .

PRIMTb�j�/soPS
triimpf i . ' ) i jier ®/ : i o ps finfaofatftUckste , AütomoidU . !

Wiegend in Gummi aufgehängter Motor . Tiefbett - und Kastenrahmen . Achslos aufgehängte Räder .

Einzelradlenkung . Viergang - und Aphongetriebe mit absteilbarem Freilauf . Höchste Motorleistung . Einzig¬

artige Verwendung von Gummi zur Vermeidung von Geräuschen und Vibrationen , das sind in zweck *

mäßiger , jeder Type besonders angepaßter Kombination die fortschrittlichsten Konstruktionselemente

der neuen ADLER PRIMUS , TRUMPF , FAVORIT und STANDARD

Schön in der Form , klar in den Linien , langgestreckt und niedrig mit schräggestellter Halbspitzkühlerverklek

dung und großen Kofferkasten zeigen sich

alle Adlerwagen in ihrer neuen Form als letzte Modeschopfungen #
Die neuen Modelle Adler Primus , Trumpf , Favorit und Standard werden auf der internationalen Automobil¬

ausstellung , Berlin ( 11. - 23. Februar ) Halle I Stand 77 ( Personenwagen ) , Halle Ii Stand 247 (Lost- und Liefer¬

wagen ) in reicher Auswahl zur Schau gestellt .FAT O R IT 2 Liter S/40 PS

STAxnvmi 6 1 1 m ' 2/ « « ps

STANDARD 8 4 Ltr . 15/ « © PS

Die längsten ADLER - Erfolge auf dem Winterfahrbarkeits - Weltbewerb des ADAC Januar 1933t

Adler Primus gewinnt die Bergprufung
Adler Trumpf fährt durch seine Fahrsicherheit in der Schleuderprüfung beste Zeil

Adler Standard 6 wird Sieger im Schneefahrbarkeits - Wettbewerb

ADLERWERKE JlWVfrs�l ? FRANKFURT AM MAIN

FILIALE BERLIN , BELLE - ALLIANCE - STRASSE 6 UNO ADLER - SALON AM ZOO , HARDENBERGSTRASSE 29a - e
_ _

Weitere eigene Werksfilialen : BRESLAU / DÜSSELDORF / ESSEN / FRANKFURT A. MAIN HAMBURG / HANNOVER / KARLSRUHE i. B. / KÖNIGSBERG i. Pr . / LEIPZIG / MANNHEIM

MÜNCHEN l NÜRNBERG / STOLP I. POM . \ STUTTGART



Frisches Fleisch

Suppenfleisch pm. v. 0,40
Roastbeef m. Kn, Pfd. 0,58
Schmorfleisch
Kenle o. Knochen , Pfd. v. " . 08
Rouladen . . . Pfd. von 0,78
Gulasch genu Pfd. von 0,58

Gehacktes . . . . . .Pfd. 0,48

Schweinebaucho B. ,Pfd . 0,62
Schweineschinken
mit Bein . . . . . . .. . .Pfd. 0,62
Rückenfett brstf . . Pfd. 0,50
Kalbskamm o. B„Pfd. T. 0,46
Kalbskeule bis 8 Pfd.
ganz oder geteilt , Pfd. v. 0,54
Hammelvorderfl . Pid. 0 . 58

Hammelröcken pfd 0,66
Hammelkeule . . Pfd. 0,72

Schweineköpfe
mit Backe . . . . . . . .Pfd. 0,44
Rinderleber . . . . Pfd. 0,78

Rinderlunge . . . . pm. 0,24
Euter

. . . . . . . . . . . .
Pfd. 0. 18

Wurstwaren

Speckwurst . . . . . . . .Pfd. 0. 68
Sülzwurst . . . . . . . . . .Pfd. 0,68

Dampfwurst . . . . . . .Pfd. 0,65
Fleischwurst . . . . . . .Pfd. 0,76

Jagdwurst . . . . . . . . .Pfd. 0,76
Bierwurst . . . . . . . . . .Pfd. 0. 78
Mettwurst Srai/nsch*.«il , Pfd. 0 . 80
Landleberwurst . . . pfd. 0,80

WienerWürstchen Pfd. 0,88
Feine Leberwurst . Pfd. 0,96
Teewurst

...........
Pfd. 0,98

Knoblauchwurst . . . Pfd. 0. 98

Speck fett

...........
Pfd. 0,74

Speck mager . . . . . . . .Pfd. 0,88
Nußschinken . . . . . .Pfd. 1,20

a. getrockn . Erbs . , ' /iDs.

Konserven Vi Dose

Kolonialwaren

Bassin - Reis . . . . . . . .Pfd. 0. 14
Ital . Reis

. . . . . . . . . . . .
Pfd. 0,18

Patna - Reis . . . . . . . . .Pfd. 0,15
Eierfadennudeln Pfd. 0 . 40
Eiermakkaroni . . . . Pfd. 0,44
Eierhörnchen . . . . .Pfd. 0,42
Grüne Erbsen . . . . .Pfd. 0. 22
Viktoria - Erbsen . . . Pfd. 0,18
Po! . Erbsen . . . . Pfd. von 0,19
Backobst . . . . . . .Pfd. von 0,32

Aprikosen . . . . .Pfd. von 0,42
Pflaumen . . . . . .Pfd. von 0. 22
Gebr . Gerste . . . . . .Pfd. 0,19
Kaffee frisohgebr . , Pfd. v. 1,90

Jg . ErbsenO . SS mittelf . 0,68
Jg . ErbsenfeinO . SSsehrfeinl . OO
Gem . Gemüse mitten . 0,88
Leipziger Allerlei . . . . .0 . 7V
Berliner Allerlei

. . . . . .
0,60

Jg . Brechbohnen . . . . .0,46
Karotten geworfelt . . . . .0,26
Kohlrabi |. 8ch. m. Grfln 0,42
Reineclauden

. . . . . . . . .
0,90

Sauerkirschen m. Stein 0,90
Stachelbeeren

. . . . . . . .
0,68

Apfelmus

. . . . . . . . . . . . . .
0,48

Birnen halbe Frnoht . . . . 0 . 90
Erdbeeren

. . . . . . . . . . . . .
0,90

Kirschen rot, m. Stein . . 0,90
Mirabellen

. . . . . . . . . . . .

0,85
Malaya - Ananas « Seh 0,98

!NLrmg85sIst. Itslisii . K EÖ «

| Salat,MaYonnaisepfd (ii,iJP |
Weisse
Bohnen vü 0,11 1tJ,M

Grüne fj yc
Heringe mdvU , & u

Norwegische | 1 Iß
Bücklinge von UjID

Schweizern 7fS
vollfelt . . . Pfd. von M J

fl M

Molkerei - I ßa
butter mvon l9U £

Marganne �

Zervelatoderß QO
Salami pfd von II , «10

Gekochter II Iß
Schinken p�. sl, £v

Kabliauo . K. ,t . 6. Pfd . v. 0, 11
Schellfisch
mit Kopf, t Gr., Pfd. von 0,11
Seelachso . K. ,i . G,Pfd . v. 0,11
Rot bars o. k. , i .G. , Pfd. v. 0,20
Kabliaufilet . . . . .Pfd. 0,20

Leb . Karpfen Pfd. von 0,58
leb . Schleie Pfd. von 0,45
Schellfisch gor , Pfd. 0,24
Seelachs ger. . . . Pfd. 0,25
Seeaal abgez. ,ger . ,Pfd . 0,42
Makrelen ger. . . . Pfd 0,34

Rotbars ger . . . . . .Pfd. 0,42
Fleckheringeger . , Pfd. 0. 35
Rogen

. . . . . . . . . . . .
Pfd. 0,40

Heringe i . Tom, 2 De. 0. 65
Oelsardinen 3 Voten 0,83
Delik . - Gurken Spen- üs . O. öS

Käse und Fette Weine u . Soirituos . Obst und Gemüse

Harzer . . . . . . . . .Pfd. von 0,24
Allgäuer 20»/ , . . . . . .Pfd. 0,36
Allgäuer 40»/ , . . . . . .Pfd. 0,58
Tils . 8lockkäse20 »/tNPtd , 0,44
Briekäse volltett . . . Pfd. 0,56
SteinbuscherTollf . ,Pfd . 0,68
Dän . Schweizer30 %,P ( d. 0,56
Tilsiter vollfett . . . . .Pfd. 0,68
Edam. ,Holländ . 40«/0,Piii . 0,68
Allerieinste
MolkerGibutter . . . . Pfd . 1,12
Markenbutter . . . . .Pfd, 1,18
Kokosfett . . . . . . . .3 Pfd. 0,88
Rohschmalz . . . . . . .Pfd. 0,46
Bratenschmalz . . . . Pfd, 0,46

Preise ohne Flasche ViFl- 10FL
Cider Süss. Apfelwein 0,65 6,00
3ler0lierh . Mail( anircer 0. 75 7,00
Konlagna span . Rotw. 0. 95 9,00
Insel Samos eoss . . . . .t, ?0 11,50
31er Ellenzer Riesling l. to 10,50
26er Graves suplrieur 160 15,00
Weinbrand - VErscIm . " 2,75 26,00
Rüin- Verscliniilsa «/, . . 2,75 26,00

Ltr . 5L. tr .
Rolerlohannisbeerwein 0,68 3. 25
Dürliheinier Feuerberg 0 85 4,01
Deutscher Wermut. . . . 0,95 4,50
Jani . - RunvVeiscbn . 4n, 3. 00 17,50
Deulscher Weinbrand 4,00 19,00

Zitronen . . . . . . .Dtz . von 0 . 28
Koch - u. Essäpfel Pfd. 0,20

Tafeläpfel . . . . . . .2 Pfd. 0,45
Mandarinen . . . . .Pfd. 0,18
Apfelsinen . . . . . .3 Pfd. 0 . 44
Jaffa - Apfelsin . 3 Pfd. 0,58
Erdnüsse . . . . . . . . . .pfd. 0,25
Rotkohl

. . . . . . . . . . . . .
pfd. 0,05

Weisskohl . . . . . . . . .ptd . 0,05
Kohlrüben . . . . . . . . .Pfd. 0,04
Möhren gevraschen , Pfd. 0,05
Sellerie . . . . . . . . . .z pfd. 0,15
Blumenkohl . . . Kopf von 0,16
Kartoffeln . . . . . . .lOPfd . 0,26

Puten

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

pfd. von 0,53

Suppenhühner frisch, Pfd. *. 0,68
Wiidrasout . . . . . . . .Pfd. von 0,28

Wild und Gsfiügel
Hirsehblätter . . . . . .p». von 0,54
Hirschrücken . . . . . .ptd von 0,78
Hirschkeule . . . . . . . .p». von 0 90

Freitag und Sonnabend Schlusstage unserer

WTlLAZA

liaafs Theater

Freitag , den 10. Februar

staatsoper unter den Linden

20 Uhr

Eine Nacht In Venedig

staatliches scnauspiainaus

19 Uhr

Faust II . Teil

VOLKSBUHNE
Theater am Bdlowpiatz
Täglich 8 % Uhr D I Norden 6536

Schinderhannes vonmcay�ck-
A. Hörblger , C. Splra . Brausewetter *

Greld , Halden , Kurz , Marlow

IGMesSAilWiMSuhrl

BailimSavoy
Wnsif von Paul AbraHaw

Gitta S » vav
Rosy Barsonp I Odfnr Teued

unb bai fltope Klarensemble

Stg . nadim . 3lA halbe Preise

Tägl . Su. By, Uhr
T o ro s I n a
Bressart
S a n b o r n

Cass , Mack &
Owen usw .

Deutsches
Theater

Schumannstr . 13 a
Weidend . 5201
Täglich 8 Uhr

Iphigenie auflauris
vonWolfgaogvonGoethe

HadiderInszenierong
vonRichardBear-Hofmann
HeleneThimig. Hart, Baiser.
Lieiieneioer. v. Wintarstein

8 z Kleines Th .

I

Unter d. Linden 44
Mtrkar 1624

Truppe 1931

Werlslder�
Ofimmsfe «
Preis 75p/. b. 4. M.
Sonntag nachm. Z>/,

Kleine Preise

gsn
«ei» Sdiln. Bbl.

Slgi. 2, 5, 8181].
E I Weichsel4031

Boccaccio

KurlUrstend . Tb .
OasTheaicr ohne
Bon - Wirtschaft
Kurfürstendamm 209

Bism . 1400
8Vt Uhr

Glückliche

Reise
Operette von KBnneke

Preise von 0. 60 bis
6 . — H.

Schiller
dismarckstr . (Knie)
Steinpl . ( CD 6715
Täglich 8' /» Uhr
Der Xollo- Schlag «

Die Hännar
sind mal so
Musikvon Walter Kollo

SMand, Heldemann

Ilieater im Admiralspalast

R. «. . . Tauber
in

JxäMmqsstiume \
Operette von Weinberger und Beer I

Regie : Heinz Saltenburg

Mrytosseff . Arno . Elster.!

CkS \ m - THEATER
8 % Uhr. Lothringer Str . 37 S' /e Uhr.
IIIIIIIIIIIIUIIIMIIIIIIIIIMIIIIIllllieillllllllllllllllllllllllllllllllllllllH
Sonntags auch 4 Uhr

Buntes Theater :

„ Der Fürst von Pappenheim "

Dazu erstklassiges Programm !
Gutschein 1 —4 Personen : Parkett 0,60,

Fauteull 0,75, Sessel 1,25

BETRIER /
KEMPINSKP

Stettiner Sänger
Reichsliallen - Th. , Dönhoffpl .

8. 15 , Sonntags 3 . 30

zu ermäßigten Preisen

Das

große Februar -

programm :

„ Karneval "

MUEriWELf ?
ArnoldScholz- U-BahnHormannpl. - Haunhtide108/14

Gr . Bodcbierfesi
Humor. Sllmmang e Elnla # 7 Uhr

Sonnabends und Sonntags

Svcßev

�Ipenbczll

siam . oper
Charlottenburg
Fraunhofer 0231

Freilag , 10. Februar
20 Uhr

Turnus I

Zar und
Zimmermann

Frlnd . MUller .
Hllsch , Sleier ,

Kandl , Spering ,
Hedlund , Feher

Dirigent : Müller

L " /tn rw
Garten �

8 Uhr 15. Flora3434 . Rauchen erl. 1

Gsovsky - Ballett j
Medini - Trio

Rassana

| Lotte Werkmeister
Die lustigen

Weintraubs usw .
SonnBDsnd und Sonntaq audi
narcni . 4 Uhr zu Kleinen Preis .

ChtrlolMr. 90 DOnheH629
S>/< Uhr

Dia

Marneschlacht

von Paul Joseph Cremen.

Gestspiel des Mennheimir
Netlonaltheaters

B . B . B.
Uendows Bunte Bühne

Kotttnuer StraOe I
Oberbaum 3900

Uhr
Sonntag auch >,4 U
Wilhelm Bendow

Der scharfe Löwe
Allee Heehy

dose - iheaier
OroOifnnkhrtir Sinti 137

Tel. Wildnel67 3427
8. 15 Uhr

Die Zirkus¬

prinzessin

PROTEKTOR - REICHSPRÄSIDENT VON HUIOENBUR9

Internationale

Automobibmotomd
Ausstellung

Geöffnet morgen , Sonnabend , 12 - 20 Uhr ; ab Sonntag

tögl . 10 ' 20 Uhr . Eintritt am II . a . 12 . Febr . RIA 2 . —

Dauerkarten RIA 10 . —

KomDdienhaus
Schiffbftucrdamm 25

Tel. D2 Wild. 6304-03
Täglich 8 % Uhr

Achtung,
Irisch gestrichen

Dentsebes
Hflnsiierihenter
Tb. d. Scbauaplelcr

Barbarossa 0405
Täglich SO. Uhr

Aotomalen '
Bfiieii

Straub, Kärbtr, Heillngir.
Tmib-tnbltirh , WilkawiSy

SSeivinnouszug
5. Klasse 40. Preubisch - Siiddeutsch « Staals - Lolterie .

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus iede gezogen « Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen , und zwar je einer aus die Los « gleicher Nummer

In den beiden Abteilungen I und II

2. Ziehungstag g. Februar 1333

In der heutigen Bvrmittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.
gezogen

12 Gewinne an 10000 M. 31 HO 60813 81828 97110 185492 279933
4 Gewinne z» 5000 M. 104717 138706

20 Gewinne an 3000 M. 46503 87280 94752 146772 148024 204178
211699 225472 274420 365749

80 Gewinnt an 2000 M. 2290 14974 34532 38738 47345 66242 57479
69407 65322 96325 120553 124787 163308 170688 184924 192276
212060 213033 226350 231069 234486 244261 247427 259830 266542
278104 281120 292014 292102 303559 318475 355384 363076 371667
377443 378271 380284 383628 393877 398517

124 Gewinn« an 1000 M. 9655 12526 25204 35163 401 45 40633 43947
47013 47419 54647 56885 62112 63312 70408 71786 75139 85309
87030 35135 37315 100054 105306 111468 118 ? 45 118581 126282
150512 153160 153382 168513 104813 203260 215133 213374 224057
230823 233413 242390 261726 267244 267945 278048 232533 230737
292262 294077 296249 307631 319395 320214 321705 338266 346241
352979 356529 357882 358120 372990 373866 374647 377396 385137

180 Gewinn « an 500 M. 3821 5264 5427 11633 24253 27631 32535
36742 41333 42742 47056 43657 43660 51206 66835 87702 80310
88044 30375 30519 30334 92220 92241 93244 37134 111720 113026
120265 124636 126847 130643 132076 133922 133107 141345145620
' 43313 49077 151242 157345 159934 161334 162283 183825 171311

199719 200067 203188 208505 210789 213705 224571
251472 254238 257655 257826 262016 262363 203374 265459 266159
271031 280305 280497 287608 291672 202204 295838 296601 297176
307082 311756 343735 345830 349052 352214 352339 353967 356256
359722 371783 375554 381737 385689 388366 390768 391649 397250
3n der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 4M M.

gezogen
2 Gewinne an 25000 M. 206731

„ 8 Gewinne ju 50Ö0 M. 276543 2A3S16 301276 372333
20 Gewinne au 3000 M. 6442 1 1 1663 132335 153024 130310 265943

234053 320330 366977 375086
44 Gewinne au 2060 M. 37546 57264 58431 64066 S983S 341 Zg

105733 115853 133323 176194 177083 210630 226426 274116276034
277540 282311 296021 337537 351976 360351 370783

114 Gewinn « au 1000 M. 393 16792 25283 49387 64322 68402 70807
76728 89467 98353 101672 107784 109054 111387 113024 133078
135384 136654 I3775I 138591 141867 147094 148788 154556157015
159220 167049 177072 183591 185093 212161 215763 216372 220535
229621 259377 264865 273656 282359 287324 288456 305777 306044
312127 313320 318438 319506 322305 331483 335277 341725 352847
370421 387196 387212 388203 398054

160 Gewinne a» 500 W. 16133 21734 22272 23132 28158 43563
53033 66236 63233 83556 72833 75343 79607 80773 81812 82383
8Q446 82698 105946 107603 107799 115005 118256 126088 132133
140594 143602 147587 157494 160585 168069 173086 177066 1 77933
183641 133475 186357 193650 135133 198331 213833 220043220177
220227 220456 223335 224673 230335 230944 233112 233993 259769
276937 277411 290561 301305 302607 313303 314732 321419 324316
328694 333559 335989 336199 344384 349487 351017 351919360252
366542 370670 370756 375121 376444 382994 385284 386061 387695
399508

Im Gcwimirade verblieben : 2 Prämien zu je 500000 , 2 Gewinne
zu je 500000 , 2 zu je 200000 , 4 Gewinne zu je 100000 , 6 zu je* . . . . .

'
5000 J, 28 zu je 25000 , 184 zu je 10000 , 46875000 , 12 zu je 5UUUJ, 28 zu ie 2ÖUUU, 184 zu je 10000 , 468 zu

je 60 0, 926 zu je 8000 , 2772 zu je 2000 , 5554 zu je 1000 ,
9290 zu je 500 , 27700 zu je 400 , und IM SchlubprSmi «
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